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Die Zuchthausvorlagp
wird für die nächste Zukunft dasvolle poli¬
tische Interesse des Tages in Anspruch
nehmen . Eine der folgenschwersten Entschei¬
dungen steht dem deutschen Volk bevor .

Die Stunde der Entscheidung naht , die
Stunde der Entscheidung in dem gewaltige «
Geisterkampfe zwischen zwei Weltanschauungen ,
die einander gegenüberstehen , wiediebeiden
Pole des Erdenrundes .

Der Neuzeit war es Vorbehalten, in die soge¬
nannte „ göttliche Weltordnung " , in das starre
Prinzip der Notwendigkeit von „ Arm und Reich " ,
von „ Frei und Unfrei " , eine mächtige Bresche zu
legen . Die große französische Revolution ,
wohl der bedeutendste Markstein in der kulturellen
Entwickelung , proklamierte die allgemeinen Menschen¬
rechte . Freiheitsdrang , die Sehnsucht nach
Erkenntnis , durchglühte machtvoll die Brust
der Völker . Sie ließen den preußischen Landwehr¬
mann die Schlachten von Großbeeren , von Dennewitz,
von Leipzig schlagen , sie formten die Ideen , nach
welchen die unvergeßlichen Toten des Frieds -
richshain in der blutigen Barrikadenschlacht des
Jahres 1848 ihr Leben ließen für eine große , für
eine heilige Sache : für die Sache des Volks !

Und Schritt für Schritt sah sich ein verrotteter
Feudalstaat , sah sich das vieltausendjährige Legitimi¬
tätsprinzip gezwungen , diesem machtvollen Frei¬
heitsdrange zu weichen .

Bis heute !
Nunmehr sollen diese Errungenschaften aber¬

mals in Frage gestellt , das bisher Erreichte
gründlich vernichtet werden ! Zu einem un¬
erhörten Schlage holt die Reaktion, der politische
Rückschritt aus , zu einem Schlage, der auf weite ,
weite Zeiten hinaus die gesamte Arbeiterbewegung
lahmzulegen bestimmt ist , der die besitzloseKlaffe
in das wirtschaftliche Elend , in die politische
Unfreiheit der frühern Zeiten zurückzuschleudernbe¬
absichtigt , in das erbärmliche Los , unter welchem
die Menschheit lange , lange seufzte und litt .

Die Stunde des Entscheidungskampfes
auf Dezennien , auf länger noch hinaus ist
gekommen !

Man kämpft auf jener Seite mit offenem Visier
und mit vereinten Kräften ! Man sagt ungescheut, was
man will ! Soll demgegenüber der deutsche Arbeiter,
der deutsche Bürger « nthätig schauen , wie ein ost¬
elbisches Junkertum den Fuß trotzig auf seinen Nacken
setzt , wie ein egoistisches , nur von einseitigen Interessen
geleitetes Unternehmertum dem Arbeiterstande die
ftühere wirtschaftliche Unfreiheit wieder auf¬
zwingen will !

Nein ! Die Zeit der Schlafmützenpolitik ist
endgültig vorüber !

Nieder mit der Zuchthausvorlage !
Wir haben wieder und wieder betont , daß die

gewaltigen Kämpfe der Zukunft solche auf
geistigem Gebiete sein werden ! Die Zeiten der
Säbel und Bajonetten dürften einer traurigen Ver¬
gangenheit angehören ! Des Arbeiters , des Bürgers
Thu ^l und Streben aber kann ein beneidenswertes
nicht genannt werden , den in diesem Kampfe das
Feuer innerer Begeisterung im Stiche läßt , den
nicht die Erkenntnis mit voller Macht überkam , daß
ewig gültige , leider allzulang unterdrückte Mensch¬
heitsideale auf dem Spiele stehen , daß es gilt ,
wahre , dauernde Güter der Menschheit zu
erhalten und in weiterem zu fördern.

Heute gilt es Farbe zu bekennen : so oder so !
Und in diesen Geisteskämpfen der Zukunft wird

die „ Bürger - Zeitung " auch weiterhin Führ er in
und Bildnerin sein ! Nur zweierlei existiert für uns ,
dem wir uns achtungsvoll beugen : Das unpartei¬
liche Recht und die Bolksfache ; alles übrige wird
in uns seinen zähen , unerbittlichen Gegner finden .
Wie wir bisher im Kampfe um freisinnige Anschau¬
ungen , um freiheitliche Errungenschaften — sei
es auf politischem , wirtschaftlichem oder ethischen Ge¬
biete — die Fahne hochhielten und stets in der
ersten Gefechtslinie zu finden waren , so werden
wir auch fürderhin nicht scheuen , die gerechte Sache
zum Siege zu führen , werden wir nicht scheuen ,
dem von uns vertretenen Prinzip , — sofern not¬
wendig — die Opfer zu bringen , die in der Ver¬
gangenheit ehrenvoll die Annalen unseres Blattes zu
verzeichnen wiffen .

Das Abonnement auf die „ Bürger - Zeitung " ,
Düffeldorfer Abend - Zeitung , kann mit jedem Tage be¬
gonnen werden und werden Anmeldungen in der
Expedition und von den Boten entgegengenommen.

Alle Gesinnungsgenoffen in Stadt und Land bitten
wir , für immer weitere Verbreitung der „ Bürger -
Zeitung " nach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis
der „ Bürger - Zeitung " in den weitesten Kreisen
Beachtung.

Jeder Abonnent hat das Recht , auf grund
einer Quittung monatlich eine fünfzeilige Frei -
Annonce aufzugeben , was sich namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt .

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Heute (Dienstag ) nehmen Reichstag
und Abgeordnetenhaus ihre Beratungen
wieder auf .

Die Denkschrift zur Zuchthansvorlage . Die
dem Reichstage nunmehr zugegangene Denkschrift zu
dem Entwurf des Gesetzes zum Schutze des
gewerblichen Arbeitsverhältnisses enthält drei
Abschnitte . Im ersten werden die Berichte von Ober¬
staatsanwälten und Polizeibehörden über die Häufigkeit

und Schwere der vorgekommenen Ausschreitungen mit¬
geteilt , wobei die Schwierigkeit einer Ermittelung und
Beweisführung dargelegt und im einzelnen gezeigt
wird , worin vorzugsweise die Ausschreitungen gegen
Arbeitgeber und dritte bestehen . Angeführt sind
Aeußerungen von Handelskammern über die kom¬
merziellen Folgen der Ausschreitungen. Der zweite
Abschnitt handelt von den Ausschreitungen der Arbeit¬
nehmer gegen einander ; dem Zwang zum Anschluß an
Koalitionen zur Arbeitseinstellung, Ueberwachung von
Arbeitswilligen , Arbeitsstätten und Verkehrsanlagen
durch Streikposten ; Zusammenrottungen ; planmäßiger
Organisation des Ueberwachungsdienstes; Maßregeln
von Behörden und Arbeitgebern, Arbeitern gegen den
Terrorismus der Ausständischen; Treiben von Agi¬
tatoren ; Klagen aus den Arbeiterkreisen über Terro¬
rismus und Verfolgung . Der dritte Abschnitt legt die
Unzulänglichkeit der bestehenden Strafbestimmungen
dar , besonders die Unzulänglichkeit des § 153 der
Gewerbeordnung , der unanwendbar ist , wenn er
nicht die Erlangung günstigerer Lohn - und Arbeits¬
bedingungen bezweckt , und unanwendbar , wenn nicht
zum Anschluß an eine Verabredung oder zur Befolgung
einer solchen genötigt werden sollte , ferner unanwend¬
bar bei Ausschreitungen, die erst nach Beendigung des
Ausstandes begangen werden , wenn eine Verabredung
nicht vorlag . Ferner wird die Unzulänglichkeit der
Bestimmungen des Strafgesetzbuches auseinandergesetzt.
Die Verfolgung von Ausstandsausschreitungen scheiterte
häufig mangels des erforderlichenStrafantrags . Ferner
sei das geltende Strafrecht unzulänglich gegenüber den
EinschüchterungenArbeitswilliger durch größereMenschen¬
ansammlungen . Die Denkschrift ist ein umfangreiches
Aktenstück von über 100 Seiten . — — Wo bleibt
denn nun eigentlich bei all ' dem der Unternehmer !
Es soll doch ein „ Gleichheits" gefetz sein !

Pferdefleisch als Nahrungsmittel zu ver¬
allgemeinern, empfiehlt das Organ des Bundes der
Landwirte zur Altersversorgung der Pferde ,
welche durch die elekttischen Bahnen mehr und mehr
überflüssig werden . Die Abneigung gegen Pferdefleisch
als Nahrungsmittel sei insbesondere vom Standpunkt
des Tierschutzes aus zu beklagen ; weil Pferdefleisch
keinen Preis hat , wird das arme Pferd bis aus den
letzten Blutsttopfen ausgeschunden, bis es kraftlos und
ausgemergelt zusammenbricht. Das edle , treue , vor¬
nehme Tier hat in seinem höheren Alter, wenn seine
Leistungsfähigkeit abnimmt, ein bejammernswürdiges
Dasein und ist schutzlos der Roheit der Menschenpreis¬
gegeben . Würde das Pferdefleisch einen seinem wirk¬
lichen Nährwerte — der den des Ochsenfleischesüber¬
trifft — angemessenen Preis erzielen, so würde man
die nicht mehr leistungsfähigen Tiere schon aus Eigen¬
nutz auffüttern und dann schlachten . Die Pferde seien
nicht der Tuberkulose ausgesetzt; ihre außerordentliche
Reinlichkeit sei bekannt . Den alten Deutschen hätte
das Pferd den Festbraten geliefert . — Hoffentlich gehen
die agrarischen Grafen und Barone in der häufigen
Zubereitung solcher Fest braten dem „ Plebs " mit
gutem Beispiele voran !

Ein eigentümlicher Prehprozest . Ueber das
eigentümliche Ende eines politischen Pro¬
zesses wird der „ Voss . Ztg . " geschrieben : Der Prozeß
gegen das Polenblatt „ Gazeta Grudziondska "
ist vorüber. In diesem Prozesse , der wegen Beleidi¬
gung des Justizministers Schönstedt angestrengt worden
war , fanden in der Redaktion der Gazeta Grudziondska
und in den Privatwohnungen aller Personen , die mit
dem Blatte in Verbindung stehen , zahlreiche Haus¬

suchungen — einmal sogar nachts 2 Uhr — statt . Auch
wurden zwei Setzerlehrlinge in eine mehrere
Monate währende Zeugnishaft genommen.
In den gerichtlichen Vernehmungen wurde sehr häufig
das gesamte Redaktions - , Expeditions- und Buch¬
druckereipersonal auf das Gericht entboten, so daß
zweimal das Blatt verspätet, einmal nur eine Seite
stark und einmal garnicht erschien . Auch nachdem der
Verfasser des beanstandeten Artikels, der Redakteur
Majerski , sich selbst genannt hatte , blieben die Setzer¬
lehrlinge noch in Haft . Und nun haben der Redakteur
Majerski und der Verleger Kuberski vom Ersten Staats¬
anwalt Hatte in Graudenz den Bescheid erhalten, daß
der Prozeß niedergeschlagen worden sei .
Justizminister Schönstedt hatte gegen die
Gazeta Grudziondska gar keinen Strafan¬
trag gestellt . Und trotzdem war die Staatsanwalt¬
schaft mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
gegen das mißliebige Polenblatt eingeschritten! — Wir
registrieren diesen Akt von Preßfreiheit ohne Kom¬
mentar !

Das Wohnnngselend in Ostelbien . Die
„ Elbinger Zeitung " teilt eine Aeußerung des Kaisers
mit, die er gelegentlich seiner Reise nach C a d i n e n
machte . Sie lautet :

„ In Tadinen muß noch manche ? anders werden ;
ich meine besonders tn Lrbetterwohnungr » .
DaS scheint überhaupt noch et » Nebel
hier imOsten zu sein . D . r schöne Vieh »
stall in Eadtnen ist ja ein wahrer Palast den A r -
beiterwohnuugen gegenüber . ES miß dafür
gesorgt werden , daß nicht etwa die Schweinestiille
besserst » d , wie dieArbeiterwohnungen . "

Da Cadinen kürzlich geschenkweiseEigentum des
Kaisers wurde , darf man wohl erwarten, daß nun die
dottigen Arbeiterwohnungen bald bessere Unterkunft
gewähren werden , als die Schweineställe. Charakteristisch
ist es übttgens , daß überhaupt noch solche Zustände
in Cadinen herrschen , denn es galt stets als ein
Mustergut . Wie muß es da erst in den anderen
Wirtschaften der ostelbischenSippe aussehen ?

Als eine Musterpatriotin stellt das „ Deutsche
Adelsblatt " in seiner neuesten Nummer seinen blau -
blütigen Lesern und Lesettnnnen eine „ biedere Ost -
preußin " vor, von der eine Gräfin dem Adelsblatt
mit der Begeisterung folgendes erzählt : „ Wir waren
in Berlin . Eines Tages ging meine Tochter mit unserer
Dienerin in den Tiergarten . Plötzlich sieht meine Tochter
in der Ferne den Kaiser in Husaren - Uniform auf
einem Schimmel angeritten kommen und teilte es ihrer
Begleiterin mit , die noch nie ihren Kaiser erschaut und
mit klopfendem Herzen dessen Nahen erwartet .
Nachdem Majestät vorbeigeritten und auf die Ver¬
beugungen lächelnd einen freundlichen Gruß
erwiedert hatte , wandte sich meine Tochter zur
Dienettn . Diese hatte Thränen in den Augen und
sagte erschüttert: „ Gott , ach Gott , wie war das
schön , es war mir ganz , als wäre der liebe
Gott vorbeigeritten , ich vergesse es mein Lebtag
nicht !" So gedruckt zu lesen im „ Deutschen Adels¬
blatt " vom 4 . Juni 1899 .

Warum der Herzog von Counaught nicht
deutscher Landesvater werden will, das verrät
der Londoner Korrespondent der „ Berliner Neuesten
Nachrichten " :

. <8ou hoher absolut zuständiger Seite wird mir trotz
deS Gothaer Dnnentis die Nachricht bestätigt , daß der
Hwzog von Comiought , obwohl er fich offiziell dazu

bereit erklärt hat , thatsächiich » ich ! deabfichtigt , b ( e

Hut StMßorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 22

„ Du . . Du , Mila , beargwöhntest ihn , Ernst ?
Ich hätte es wohl für möglich gehalten , daß rni >
deren ein solcher Gedanke kam , aber Dir . . unbe¬
greiflich ! Er hatte keinen Grund , Karl zu ermor -
den , denn obgleich mein Bruder ihn getäuscht hatte ,
liebte er seinen jungen Zögling doch , und auch Dich
liebte er , wie Du weißt . "

„ O , daß ich ihm Unrecht that , sagte ich mir längst .
Es war Wahnsinn , einen so edlen , hochherzigen
Menscüe » mit dem Gedanken an ein so grauenvol -
les Verbreche » in Verbindung zu bringen , und Gott
möge mir verzeihen , daß ich seinen Kummer durch
meinen bösen Zweifel erhöhte . "

„ Und sind sie jetzt alle verschwunden, Mila ? "
„ Alle , alle . "
„ Das ist gut , Mila . Man kann kaum in sein ehr -

licbes Gesicht blicken oder seine Stimme hören , ohne
unbedingt an seine makellose Reinheit zu glauben . "

„ So glaubst Du unbedingt an seine Schuldlosig -
keit ? "

„ Unbedingt ! Was veranlaßt Dich , daran zu zwei¬
feln ? "

„ Tein eigentümliches Fragen . "
„ Er ist inein bester Freund , er war der beste ,

redlichste Freund Karls , und würde Euch Briden
stets sein Wohlwollen bewahrt haben , " fuhr Elmina
fort . „ Karl muß von jemand ermordet worden sein ,
der ihn haßte oder ein schweres Unrecht von ihn :
erlitten zu haben glaubte , wie Du selbst zum Bei¬
spiel , Mila . "

„ Ich . ich , nieinen armen , teuren Karl töten ! "
„ O , Frauen haben schon oft ibre Männer um¬

gebracht . Mir war diese Thatsache alle die Jahre
hindurch mehr als die heimliche, listige , in « Dunkel

- ausgefuhrte Rache eines Weibes erschienen. "
„ Mein Gott , welch ein grauenvoller Gedanke , "

murmelte Mila .
„ Du möchtest entdeckt haben , baß Karl Dir im

Wege sei , eine plötzliche Äbneigung gegen ihn ge¬
faßt , ihn einer . . aber , damals , als ich diese » Vor¬
stellungen nachging , wußte ich ja nicht , daß Du noch

ein halbes Kind warst . Nur der Haß oder Wunsch ,
ein erlittenes Unrecht zuvergelten , konnte zu einem
solchen Verbrechen treiben . "

„ Glaubst Du , daß Dein Vater im stände gewe -
sen wäre , ihn zu töten , wenn er meinen Bruder in
jener Nacht bei Dir entdeckt und ihn für einen Schur¬
ken gehalten hätte ? "

„ Mein Vater ? "
„ Ja , auch ihn hatte ich im Verdacht . "
„ Meinen Vater ? " wiederholte Mila , vor ihrer

Schwägerin entsetzt zurückweichend. „ Hörte ich recht,
sagtest Du , meinen Vater ? "

„ Ja , ja , ich sagte , Deinen Vater . "
„ Du mußt wahnsinnig sein , Elmina , oder Du

kamst nur hierher , um mich zu kränken und zu be¬
leidigen . Kennst Du » «einen Vater ? Hast Du ihn
jen «als in Deinem Leben gesehen ? "

„ Ja , ich kenne ihn und war schon oft mit ihm
zusainmen . "

„ Und dennoch denkst Du an die Möglichkeit, er
habe meinen Gatten getötet ! O , Du weißt nicht ,
welch ein guter , gerechter und edler Mann er ist . "

„ DaS ändert nichts an meinem Verdacht . Ich
habe nichts dagegen , wenn Du ihm n «itteilst , was
ich Dir sagte . Du selbst beargwöhntest in Ernst Wall -
ram einen weit befferen Menschen, als Deine «« Va¬
ter ! "

„ Ich that ihm Unrecht und bekannte rückhaltlos
meine Schuld . "

„ Mila , Du hast das Ernst selbst gesagt ? "
„ Ja , ihm , aber ich will nichts inehr hören . Du

versuchst Mißtrauen gegen den Vater in das Herz
der Tochter zu säen . Das wird Dir nimmer gelin¬
gen , Elmina . "

„ Du urteilst sehr voreilig , " erwiderte Elmina
rnhig . „ Du und Karl , Ihr «varet zu gleichartig , und
deshalb für einander nicht geeignet , liebes Kind .
Weshalb sollte ich Dir verhehlen , «vas meine feste
Ueberzeugung ist i «nd Tein Schicksal nicht mehr be¬
einträchtigen kann ? "

„ Uin meiner Tochter «Villen hättest Du mich mit
Deinen grausamen Ansichten verschonen sotten , " rief
Mila anfspringeud .

„ Ist eL nicht besser . Mila . daß ich Dir zeige ,

welche seltsamen , und vielleicht ebenso irrige Mein¬
ungen auch andere Leute über die Ermordung mei¬
nes armen Bruders haben ? Mein Verdacht mag
genau so unbegründet sein , wie der Deinige , aber
die Erinnerung an den geliebten Verstorbenen er¬
hebt sich warnend und mahnend vor meiner Seele ."

„ Willst Du » «ich noch tiefer verwunden , El¬
mina ? "

„ Ich wußte nicht , daß mein Bruder verheiratet
war , " fuhr Elmina Gounod unbeirrt fort , „ bis ich
gleichzeitig mit der Nachricht von seinem Tode die
von seiner Vermählung in den Zeitungen las . Zu
seiner Beerdigung hierher zu kommen verhinderte
mich eine schwere Erkrankung , und Dich unmittel -
bar nach «neiner Genesung aufzusuchen, hatte ich
keinen Anlaß . ES war Dir nicht eingefallen , nach
«nir zu fragen , ein frostiger Brief Deines Vaters ,
der meines Schmerzes , welcher mit dem Deinigen
identisch und wahrscheinlich tiefer war als dieser ,
nicht mit einer Silbe gedachte , blieb von Eurer
Seite die einzige Anerkennung meiner Existenz. Du
hattest Karl geholfen , mich zu täuschen und nichts
gethan , freundschaftliche Gefühle für Dich in n «ir
zu erwecken . "

„ Und was führte Dich nach so vielen Jahren an
die Unglücksstätte ? "

„ Der Wunsch eines Mannes , den auch Du kennst .
Doch dort nähert er sich uns schon ! "

Mila blickte nach der von ihrer Schwägerin be -
zeichneten Richtung und bemerkte Ernst Wallrain .

Wallram begrüßte die Damen mit herzlichem
Händedruck und betrachtete Mila mit offenbarem
Erstaune » und dem alten , ernsten Interesse .

„ Ich erwartete nicht , Dich hier zu siuden , " sagte
er . „ So seid Ihr Beide Euch endlich begegnet ? "

„ Ja , und tauschten Geständnisse mit einander
aus , " rief Elmina , „ und eine Folge unserer ver¬
traulichen Eröffnungen ist, daß wir einander nicht
ansstehen mögen . "

„ O , diese Abneigung «vird bald übettvunden wer¬
den , " lächelte Wallram . „ Ihr hättet einander schon
vor sechs Jahren kennen lernen sollen . Wie gefällt
Ihnen Ihre kleine Nichte , Fräulein Gounod ? "

„ Sic ist ein sehr hübsches , anmntiges Kind . "

„ Ich traf Clara mit Fräulein Platter . Die bei¬
den scheinen schon sehr gute Freunde . "

„ Clara wird sich erhitzen , und da Du mir nichts
mehr zu sagen hast , Elmina , will ich sie abhole »
und mit ihr nach Hause gehen , " erklärte Mila .

„ Darf ich Dich eine Strecke begleiten , Mila ? "
fragte Wallram .

Mila nickte bejahend , und beide eilten hastig
vorwärts . Die sechs verflossenen Jahre hatten keine
merkliche Veränderung in Wallrams Erscheinung
hervorgebracht . Er war noch innner derselbe statt¬
liche Mann niit den sonnengebräunten Zügen und
dem ernsten , nachde ««klichen Blick .

„ Ich möchte ein paar Worte mit Dir sprechen ,
Mila , " sagte er betvegt . „ Du liebst also Deine Schwä¬
gerin nicht ? "

„ Sie ist mir nicht sympathisch. Ernst . "
„ Du wirst sie mit derZeit schon liebgewinnen . "
„ Nienials . "
„ Karl hatte sie sehr gern und war ihr imrner

ein zärtlicher Bruder . "
„ Er war gegen jederinann gütig , Ernst . O , Du

ahnst nicht , «vas diese Person mir sagte . "
„ Ich kann es erraten , Mila . Sie hat seltsain

überspannte Ideen über die Beweggründe zu ihres
Bruders Ermordung , und unterhielt auch Dich wohl
mit ihren Vermutniigen . Laß diese Thorheiten ru¬
hen um Deinet - oder , «venu es Dir lieber ist, » in
meinetwillen , Mila . " s

„ Gut . Ernst , aber da Du weißt , was sie von «nir s
und meinem Vater denkt, kannst Du liicht verlan - '
gen , daß ich Eliilina Gounod meine Neigung zu¬wende . "

„ Ich habe eine andere Bitte an Dich , Mila .
Ich «vünsche , daß Du mit Deiner Schlvägerii « zu -
jammenlebst . "

„ Nienials , Ernst , lieber sterben ! "
„ Sie ist Deines verstorbenen Gatten Schlvestcr ,

sie steht allein und frcundloS in der Welt und hat
eine Erbschaft in Aussicht , von der auch Dir ein
Teil zufällt . "

„ Eine Erbschaft ? "
„ Ja , doch von dieser Angelegenheit wird sie Dich

selbst unterrichten . " 67 , 17



Koöurger ReghrungSuachsvlgea « juttetev ; ebenso weniß
wild tas der 16j -brigc Lohn des Herzogs , Prinz
Lrrhur , thun . Die Nachfolge wird viklmehr auf den
drittes Agnaten , den Herzog von Llbavy übergehen
Nur im Jnteriff . der Vrieviqungder herzoglich koburgtichen
DowLiienftage erioigte die neulich « olfizitlle ErHäiung
des HrrroB von Eonnautzht . Der Herzog von Albary
konnte als Minorenner eine solch « nicht nbgeben . Die
postkive Abneigung der Eennaughts, die Nachfolge in,
Koburg anzutretes. berühr außer auf der sichere « Aus¬
ficht de» Herzogs , Höchfikommandierenderder englischen
Armee zu werden , darauf , daß der verstorbene
S erzog Gruft von Koburg eine großechuldenlast hintcrlalfen hat , deren
Abzahlung die Zioilltfte sehr erheblich
schmälert .

Es scheint uns trotzdem noch nicht ganz sicher fest¬
gestellt zu sein , wer nun „ von Gottes Gnaden " Herzog
von Koburg - Gotha wird und die Schulden des er¬
lauchten Vorgängers bezahlt .

Die Postunterbeamten sind bekanntlich dem
Generalgewaltigen von Podbielski gegenüber zu
Kreuze gekrochen . In welcher Art und Weise der Herr
Staatssekretär die Verhandlungen pflog , davon legen
die Worte in einer jüngsten Audienz gültiges Zeugnis
ab : „ Erklären Sie Ihren Kollegen am Verbandstage ,
daß , wer gegen meine Verfügung sich öffentlich
auflehnt , am nächsten Montag die Antwort
erhält . Es kann wohl keinem von Ihnen erwünscht
sein , wenn er plötzlich nach „ Nimmersatt " in
Ostpreußen versetzt würde . Meinen Plan werde
ich mir nicht durchkreuzen lasten . " — Das genügt .

VerschiedeneBerliner Abendblätter haben an unter¬
richteter Stelle Erkundigungen eingezogen wegen der
angeblich in Aussicht stehenden Bestätigung des
Bürgermeisters Kirschner . Der Bescheid lautete , daß
zur Stunde keinerlei Anzeichen Vorlagen, die eine
derartige Annahme als begründet erscheinen ließen .

Der gemeinschaftlicheLandtag von Sachsen - Coburg -
Gotha verhandelte gestern ausschließlich den Antrag
Bock , die Regierung solle gegen die Zuchthaus¬
vorlage stimmen . Abg . Liebetrau beantragte das
Bedauern über die Zustimmung der Regierung für den
Gesetzentwurf auszusprechen. Hierüber kam es zu einer
«rregten Erörterung mit dem Minister ; die Sitzung
wurde vertagt .

Das Ermittelungsverfahren wegen Ver¬
öffentlichung des kriegsgerichtlichenUrteils in der Duell¬
sache des Leutnants Döring in Koblenz ist auch auf
mehrere Berliner Blätter ausgedehnt worden .

Auslsnv .
Frankreich '. Die gestrige Sitzung derDe -

putiertenkammer gestaltete sich zu einer
großartigen Kundgebung für den Präsidenten
Loubet , gegen welchen sich bekanntlich am Sonntag
die royalistische und antisemitische Jugend in Auteuil
wüst vergangen hatte . Recht treffend schilderte der
Ministerpräsident Dupur , das Benehmen dieser jungen
Bürschlein folgendermaßen : „ Jene galanten Herren
haben einen Beweis gegeben, was Frankreich von ihrer
Nichtsthuerei und ihrer Faulheit erwarten kann .
Unter diesen jungen Beschimpfern sah man Kerlchen ,
die sich sogar hinter Frauen versteckten . " ( Minister¬
präsident Dupuy war charakterisch in seiner Schilde¬
rung ; nur vergaß er, zu bemerken , daß eine derartige
Sorte von Burschen allüberall existiert . Das
deutsche Studententum hat für diese Behauptung
neuerdings auch recht treffende Beweise geliefert .)
Es wurde dann schließlich eine Tagesordnung ange¬
nommen , wonach die Kammer den Skandal in Auteuil
brandmarkte und die Erklärung der Regierung billigte .
— Der Urteilsspruch des Kassationshofes soll in allen
Gemeinden Frankreichs angeschlagen werden .

Die Abrechnung beginnt ! Der gestern ver¬
sammelte Ministerrat hat folgende Beschlüsse gefaßt :
Generaladvokat Lombard , öffentlicher Ankläger im
Prozeß Döroulöde , wird seines Postens ent¬
hoben . Tardif , Vorsitzender in demselben Prozeß ,
wird vor den obersten Gerichtshof für richter¬
liche Beamte gestellt . Der Kriegsminister beauftragte
General Duchesne die von dem General Pellieux
am 8 . März 1899 verlangte Untersuchung über die
Art , wie dieser das einleitende Verfahren in dem
Prozeß Esterhazy leitete , zu eröffnen . Endlich wird
die neunte Infanteriedivision , deren Garnison Paris
ist und zu welcher die Brigade Roget gehört , nach
Orleans verlegt , dafür kommt die zehnte Division von
Orleans nach Paris . Ueber Boisdeffre und Gonse
ist noch keine Entscheidung getroffen worden . Die Re¬
gierung wartet das Ergebnis der gegen du Paty de
Clam eröffneten Untersuchung ab . Den Entschluß , ob
General Mercier zu verfolgen ist, hat die Regierung
der Kammer anheimgestellt.

Hut Stiüyorst .
Roman von Max v . Rosenstein . 23

„ Nein , nein , Ernst , ich will sie nicht Wiedersehen. "
„ Das ist unmöglich , Elmina wird fortan in Dal -

ton wohnen . "
„ In Dalton ? Das ist Dein Werk , Ernst , " rief

Mila mit zornig flanmiendeu Augen . Das Leid der
letzten sechs Jahre hatte die Schönheit der jungen
Frau nur gereift , und sie war jetzt eine blendendere
Erscheinung , als vor dem Tode ihres Gatten .

. Weshalb mein Werk ? " fragte Wallram . „ Hast
Du jemals beobachtet , daß meine Wünsche jemand
als Gesetze galten ? Hast Du noch nicht bemerkt ,
daß jede meiner Hoffnungen wie ein welkes Blatt
zu Boden sinkt ? "

„ Hast Du selbst sie nicht aufgesordert , hierher -
zukoinmen , Ernst ? "

„ Ihre Anwesenheit i » Dalton war notwendig ,
und ich bat sie auf einige Zeit hierher überzusiedeln . "

„ Ach , Du sprichst in Rätseln , wie sie , und bist
nicht mehr so offen gegen mich , wie ehedem . "

„ Ich werde Dir unser Geheimnis sogleich an¬
vertrauen . Elmina begleitete Gertrud Platter , ihre
Gesellschafterin , hierher , um sie zu verheiraten .

„ Wirklich ? "
„ Sie ist mit einem Bekannten von Dir verlobt ."
„ Mit wem ? " fragte Mila erstaunt .
„ Mit einem jungen Manne , den Du selbst oft

genug als ein Muster , als den stolz meiner Erzieh ,
ungskunst gerühnit hast , der in nichts mehr an seine
Vergangenheit erinnert , und den jede Familie glück -
lich sein dürfte , aufzunehmen . "

„ Ach , Julius , . Julius Bester , " rief Mila er -
staunt . „ Wie lange kennt er das Mädchen schon ? "

„ Das weiß ich selbst nicht genau , verlobt sind
ste seit einem Jahre . "

„ Ich warf nur einen flüchtigen Blick auf Ger¬
trud Platter , aber ste scheint niir nicht für Julius
zu passen . Er ist ihr in ieder Beziehung überlegen .
Gewandt , kenntnisreich , geschäftstüchtig, eine vor -
nehme Erscheinung hat er nicht nötig , die Gesell -
schasterin meiner Schwägerin zu heiraten . "

Dänemark . Der große Ausstand in Däne¬
mark , der jetzt über 33 , 000 Arbeiter umfaßt, hat
schon viele Störungen hervorgerufen. Alles deutet da¬
rauf hin , daß der Kcwwf ein langwieriger sein wird ,
und von beiden Seiten hat man entsprechende Vor¬
bereitungen gettoffen. Die Arbeiter, welche noch be¬
schäftigt sind , haben sich bereit erklärt, 5 — 10 Prozent
ihres Wochenlohnes an beschäftigungslose Kameraden
abzugeben und die kleineren Gewerbetreibenden, die
ganz auf Seiten der Arbeiter stehen , haben beschlossen ,
dieselben mit Geldbeiträgen zn unterstützen . Die ver¬
schiedenen Fachvereine haben ebenfalls beschloffen , den
beschäftigungslosen Arbeitern höhere Beiträge als die¬
jenigen , worauf sie ein Anrecht haben zu gewähren.
Der im Jahre 1898 geschaffenegemeinsame Ausschuß
der zwischen Arbeitern und Untemehmer entstandene
Streitigkeiten schlichten soll, hat am 29 . Mai seine
erste Sitzung gehalten , und diese Beratungen werden
täglich fortgesetzt , jedoch wird die Wirksamkeit des Aus -
schuffes auf den Konflikt kaum einen Einfluß ausüben
können , da die Unternehmer die Kompetenz
desselben nicht anerkennen . Da es sich diesmal
nicht um eine Lohnerhöhung oder Verletzung einge¬
gangener Verabredungen , sondern um eine Macht¬
frage , eine Kraftprobe handelt, ist der Ausschuß
nicht imstande , seiner Entscheidung den erforderlichen
Nachdruckzu geben .

Fortschritte der Bodenresornr .
Von Dr . Wehberg .

Wie schnell unsere Zeit doch schreitet ! Noch vor
zehn Jahren begegneten die Bodenreformgedanken, die
den Kernpunkt einer wirtschaftlichenund gesellschaftlichen
Erneuerung darstellen , Hohn und Spott , und es war
nichts als ein Zeichen der allgemeinen Schätzungder Dinge ,
daß ein Düffeldorfer Unbekannter uns ein Flugblatt der
Landliga , der ersten bodenreformerischen Vereinigung
in Deutschland, unter Kouvert mit der Bemerkung zurück¬
schickte : „ Du bist verrückt mein Kind !" Und doch ist
heute einer stets wachsenden Anzahl von Menschen
klar, daß der Grund und Boden , der nicht wie die
von Menschenarbeit bez . von Maschinen geschaffenen
Güter vermehrbar ist, nicht unter ein gleiches Recht
fallen kann , wie jene . Wenn auch die Stein - Harden -
berg ' sche Gesetzgebung die Hinderniffe einem macht¬
vollen Wettbewerbe forttäumte , so hat sie doch den
großen Fehler begangen , daß sie den Grund und
Boden unter ein rein kapitalissischesRecht stellte . Die
feudalen Feffeln der persönlichen Freiheit wurden ge¬
brochen , aber die wirtschaftlicheMacht der Grundherren
nahm beständig zu, da nunmehr beliebig durch Handel
und Kauf der Großgrundbesitz vermehrt werden konnte .
Vor allem aber stieg bei dem Freihandel in Grund
und Boden , dem Kaufe und Verkaufe die Hypothekar¬
verschuldung , und so können wir als feststehendesFacit
heute konstatieren , daß die Stein - HardenbergscheAgrar¬
gesetzgebungBedeutung nur als ein Uebergangsprinzip
zu neuer , befferer Gestaltung gehabt hat .

Es war daher eine Frucht beffererErkenntnis , als
die preußischeRegierung das Werk der inneren Koloni¬
sation im Jahre 1886 durch das polnische Rentengut¬
gesetz wieder aufnahm, deffen Früchte zwar zum Teil
heute noch dem beteiligien Großgrundbesitzer, der sein
Gut in Rentengüter aufteilen läßt , zufallen , deffen
weittragende segensreiche Ideen aber der kommenden
Generation erst voll zum Bewußtsein kommen wird .
Auch sei noch an die un vorigen Jahre erfolgte Ver¬
staatlichung der Bernsteinbergwerke erinnert .

Die Bodenreformer erstteben eine organischeUeber -
führung der bestehenden in neue Verhältniffe und des¬
halb ist es auch gelungen , die öffentliche Meinung für
weitttagende Aenderungen allmählich so zu gewinnen,
daß sie Vorschlägen einschneidendsterArt heute keine
Bedenken und keinen Widerstand mehr leistet . So hat
vor einigen Tagen z . B . der Oberbürgermeister von Mün¬
chen , Herr von Borscht, in den Gemeindekollegien der
bairischenHauptstadt folgende Anttäge eingebracht:

1 . Die Erbauung von Mietshäusern für ihre Ar¬
beiter und Bediensteten ins Auge zu faffen .

2 . Dem demnächst zu gründenden Vereine aus dem
Grundbesitz der Gemeinde in Schwabing, Heid¬
hausen , Giesing , Sedlingerunterfeld und in Nym¬
phenburg nach Bedarf je 1 — 2 ha Baugrund
auf die Dauer von 99 Jahren gegen eine jähr¬
liche Entschädigung von 2 Prozent des der¬
zeitigen Wertes unter dem Vorbehalte des un¬
entgeltlichen Rückfalles der Grundstücke und Ge¬
bäulichkeiten nach Ablauf obiger Frist zur Ver¬
fügung zu stellen .

3 . Durch Gewährung von Darlehen aus der Spar¬
kaffe so weit möglich , die Kapitalbeschaffung er¬
leichtern und

4 . im Hinblick auf den künftigen Rückfall des Eigen -

„ Wenn sie einander lieben , werden sie nicht nach
unserer Meinung fragen , Mila . "

„ So handelt es sich um eine Liebesgeschichte,
die , wie es sich für einen ordentlichen Roman schickt ,
glücklich endet . "

„ Ach , da ist Gertrnd Platter mit der kleinen Clara . "
„ Ach Mama , " rief Clara , „ jetzt bin ich wieder

bei Dir . "
„ Du solltest mit Clara einige Wochen nach Still -

Horst kommen, Mila , " bemerkte Wallram . „ Was
sagst Du dazu , Clara ? "

„ O , ich käme sehr gern , " lachte daS Kind .
„ Und Dein Vater würde Dich begleiten , Mila . "
„ Ich würde Gut Stillhorst gern Wiedersehen. ES

war mir eine Heimat , als Karl lebte . "
„ Ich habe mir die Freiheit genommen , " sagte

Wallram ablenkend , „ Frau Gounod von Deiner Ver¬
lobung mit Julius in Kenntnis zu setzen , Gertrud .
Du bist mir doch nicht böse , daß ich Dir Vorgriff ? "

„ Ist meine Verlobung denn ein so großes Ge¬
heimnis ? " lachte Gertrud errötend .

„ Frau Gounod wußte noch nichts davon ."
Gertrud betrachtete Mila von der Seite , als ob

sie sehen wollte , welchen Eindruck die Nachricht von
ihrer Verlobung auf die junge Witwe hervorge -
bracht habe . Sie begegnete einem forschenden Blick ,
der sie in Verlegenheit setzte .

„ Julius hat seine Verlobung vor uns sehr ge¬
heim gehalten , " lächelte Mila .

„ Das ist sehr natürlich , " entgegnete Gertrud .
„ Auch ich habe zu niemand als zu Fräulein Gou¬
nod davon gesprochen. "

In MilaS Gesicht malte sich noch immer Stau¬
nen und Verwunderung . „ Und wann soll die Hoch¬
zeit stattfinden , " erkundigte sie sich .

. In einigen Wochen , " antwortete Wallram .
„ So bald ! " rief Gertrud erglühend .
„ Du bedauerst diese Eile doch nicht etwa , Ger -

trud ? " scherzte der Gutsherr . „ Du liebst Julius
und bereuest es doch nicht , seinen Antrag angenom¬
men zu haben ? "

„ Gott weiß eS , wie glücklich ich bin , Julius ' Frau
zu werden . Möchte es mir mir vergönnt sein , ihn
recht glücklichzu niachen . "

tumes «m die Stadtgemeinde die Zahlung be¬
ziehungsweise Sicherstellung von Pflasterungs¬
und Randstcinsetzungs- Kostenganz oder wenigstens
teilweise zu erlaffen .

Welch ein Fortschritt gegen ftüher ! Als der frühere
Oberbürgermeister von Frankfurt , der jetzige Finanz¬
minister v . Miguel , der Gemeindeverwaltung vor zirka
8 Jahren die Erbauung von Mietshäusern für die
städtischenBeamten vorschlug , begegnete er verständnis¬
loser oder besser verständnisvoller Ablehnung, da der
manchesterliche Geist noch zu sehr über Deutschlands
Stadtvätern lag und man um alles in der Welt nur
nicht der privaten Spekulation ins Gehege kommen
wollte . Und heute bringt der Münchener Oberbürger¬
meister nicht allein diesen Vorschlag , nein er geht viel
weiter , indem er einer eminent bodenreformerischen
Auffassung die Wege bahnt .

Die Einführung einer Verpachtung von städtischen
Grundstücken nach dem englischen Muster des Osass -
holfl - Systemes bedeutet einen großen Fortschritt in der
Wertschätzung , die man dem Grund und Boden , der
Urquelle aller Güter , zuteil werden läßt . In England
fteilich sind es meist die großen Landlords , welche als
Herren des Bodens den Boden auf 33 , 66 , 99 Jahre
ausgeben und denen dann nach Ablauf dieser Fristen der
bisherigeWertzuwachs , derunterdembisherigenFreihandel
mit Grund und Boden stets mit mathematischer Sicher¬
heit eintteten mußte , zufiel . Hier sollen nun die
Gemeinden in der englischenManier vorgehen und die
nach den Anschauungen des Oberbürgermeisters voraus¬
sichtlich zu erwartenden Steigerungen einziehen . Sei
dem wie ihm wolle , auf jeden Fall macht man es nicht
mehr wie früher , wo die städtische Verwaltung ihren
Grundbesitz einfach unter den Hammer brachte , bis er
völlig aufgeteilt und verkauft war . Damit hat es ein
Ende und wir hoffen , daß in ganz Deutschland man
aus den Vorschlägen des Herrn v . Borscht lernen und ,
daß ganz besonders unser neuer Düffeldorfer Bürger¬
meisterHerr Marx sich den bodenreformerischen Grund¬
sätzen zugängig erweisen wird . Im übrigen hat schon
das neue Bürgerliche Gesetzbuchnach der Richtung mit
dem Grundsätze des römischenRechtes gebrochen , indem
es das „ Erdbaurecht" allgemein einführt . Es heißt
da in Z 1012 : „ Ein Grundstück kann in der Weise be¬
lastet werden , daß demjenigen, zu deffen gunsten die
Belastung erfolgt , das veräußerliche und vererbliche
Recht zusteht, auf oder unter der Oberfläche des Grund¬
stückes ein Bauwerk zu errichten ( Erbbaurecht. ) " Bei
Abmachungen auf grund dieses Paragraphen kann nun¬
mehr das Eigentum an Grund und Boden von dem
Eigentume an den Wohnungen , Ställen , Kellern ,
Fabriken rc . getrennt werden . Nicht allein aber , daß
der Grundbesitzer Eigentümer des Grund und Bodens
bleibt , der Pächter , welcher nur eine Rente jährlich
zu zahlen hat , behält sein Kapital und kann
es zum Betriebe benutzen . Man sieht daraus , wie großen
Vorteil daraus den Handwerkern , Fabrikanten und
besonders auch den Mieten : erwachsen wird , wenn
dieses System mehr und mehr Bürgerrecht sich erringen
wird . Die Juristen vom Fach machen zwar manche
Einwendungen gegen seine Durchführbarkeit, aber diese
scheinen uns nicht sehr stichhaltig zu sein . Ein be¬
kanntes Beispiel von Erbbaurecht ist schon das bekannte
Krollsche Etabliffement im Tiergarten von Berlin , welches
auf fiskalischemBoden steht . — Mit Freuden ist auch
der Vorschlag sub 3 zu begrüßen , der den Sparkassen
eine große segensreiche Thätigkeit eröffnet und sie da¬
mit mehr als bisher in den Dienst gemeinnütziger
Thätigkeit steht . Auch für Düffeldorf ist zu hoffen ,
daß die städtische Verwaltung unter dem neuen Ober¬
haupte in eine schöne Konkurrenz mit der Alters - und
Jnvaliditätsvermieter tritt , besonders aber den Bau¬
genossenschaftenmächtig unter die Arme greift . — Da
in England das Osass - hold - System , nach dem der
Münchener Oberbürgermeister sich richtet , schon seit
Jahrhunderten zur allgemeiner Zufriedenheit besteht ,
wenngleich ja die Pachten und Steigerungen des
Bodens privaten Personen zufielen und zufallen , so
wird man wohl kaum den Vorwurf erstteben können ,
daß man hier Utopiecen usw nachjage , das die ver -
ehrlichen Stadtverordneten nicht auch den Kantus an -
stimmen werden : Du bist verrückt mein Kind ! Auch
in diesem Punkte möchten wir Herrn Oberbürgermeister
Marx höflichstersuchen , mit fester Hand ein Reformator
seiner Stadt zu werden und segensreichen Gedanken
voran zu helfen . Die Bürgerschaft wird gewiß nicht
ermange n nach jeder Richtung hin ihn thatkräftig zu unter¬
stützen . Wie sehr sich der Wandel in den Anschauungen
über Bodenrecht vollzogen hat , darüber bieten die
„ Münchener Neuesten Nachr . " , ein liberales Organ ,
einen auffallenden Beweis . Bei Besprechung der Vor¬
schläge des Herrn von Borscht bemerkt es : „ Wenn die
beiden Gemeindekollegiendiesem Anttage beipflichten , so
würden sie des Dankes und der Anerkennung nicht blos

„ So lieben Sie Ihren Bräutigam sehr ? " er¬
kundigte sich Mila .

„ Bon ganzem Herzen ! Ich würde für ihn sterben ,
wen » er es verlangte , " ries Gertrud leidenschaftlich.

Mila zweifelte nicht länger an Gertrud » inniger
Liebe zu Julius . Sie staunte über die Beweglichkeit der
interessanten Züge des Mädchens , die sich bald um -
düsterten , bald in Hoffuungsfreudigkeit aufleuchteten .

„ Möge Ihre Liebe und Ihr Glück länger dau¬
ern , als das meinige , " sagte Mila herzlich .

„ Ich danke Ihnen , gnädige Frau ! Darf ich Ju¬
lius sage » , wie freundlich Sie uns gewogen sind . "

„ Gelviß , meine Liebe , " entgegnete Mila , Ger¬
trud die Hand reichend und den Heiiuweg antre¬
tend .

Gertruds Schilderung ihrer Gefühle hatten
sie von der Aufrichtigkeit der Liebe des jungen Mäd¬
chens zu Julius überzeugt , aber sieblieb nichts desto
weniger bei ihrer Ansicht , daß die beiden nicht für
einander paßten . Wer war diese Gertrud Platter ?
Woher kam sie , um wie ein Gespenst aufzutauche »
und sich ihr als die Gesellschafterin und Freundin
der scharfzügigen Elmina in den Weg zu stellen ?

Wie vieles war geschehen , seit ste ihren Vater
vor zwei Stunden verlasien hatte . Wie vieles hatte
ste ihm zu sagen . „ Der sonst so unruhige stets ge¬
schäftige Mann saß noch immer im Garten .

„ Du bist doch nicht während der ganzen Zeit
meiner Abwesenheit hier geblieben , Papa ? " fragte
Mila , als Clara , den Großvater stürmisch begrü¬
ßend , aus deffen Schoß kletterte .

„ O , ja , " antwortete er , die Kleine liebkosend.
„ Du bist krank , Papa , " ries Mila , die seit der Er¬

schütterung durch den plötzlichen Tod ihres Man¬
nes imnier ein Unglückbefürchtete .

„ O , ich bin vollkommen gesund , nur ein wenig
niüde , liebes Kind . "

„ Dein Stillsttzen hier widerspricht so sehr Dei¬
nen Gewohnheiten , Papa . "

„ Die Gewohnheiten wechseln wie die Moden ,
mein Kind . Die Thorheiten von heute werden die
Gewohnheiten des nächsten Tages , die Tugenden
von gestern sehen im Lause des morgenden Tages
wie Eigensinn und Sünde aus , und der Mann , der

derer , die unter den gegenwärtigen WohnungSverhältnissen
schwer zu leiden haben , sondern aller, denen das Wohl
und Wehe der Gesamtheit am Herzen liegt , sicher sein . "
Pflicht aber der Bürger ist es , nach allen Seiten hin.
die neuen Vorschläge in sich aufzunehmen und durch
die Thal zu beweisen , daß sie die volle Tragweite der
Ideen begriffen haben . Wenn auch die Stadt - und
Staatsverwaltungen wie die großen Arbeitgeber in
Zukunft durch Erbauung von Mietshäusern für ihre
Beamten bez . Arbeiter Sorge tragen werden , so kann
die Wohnungsfrage doch nur dadurch um einen be¬
deutenden Schritt ihrer Lösung entgegengebracht werden ,
wenn mehr und mehr Beamte und Arbeiter sich den
bereits bestehenden Baugenossenschaften anschließen .
Nicht aber allein , daß sie damit die Anwartschaft auf
eine gesicherte Wohnung haben , deren Preis niemals
in die Höhe gesetztwerden kann , sie finden auch durch
die Beschäftigung mit der Wohnungsfrage die geistige
Anregung und Anleitung , sich mit den preisbildenden
Elementen : Bodenrente und Kapitalzins zu befaffen .
Heute denkt besonders mancher Lohnarbeiter sich als
kundiger Thebaner ein Geistesheroe, wenn er auf dem
Unternehmergewinn herumreiten kann und sich gegen
die Arbeitgeber verhetzen läßt , die doch auch in fast
90 Prozent von den Elementen der Bodenrente und
des Kapitalszinses ausgesogen werden . Man denke
aber nur , auf welche Weise Rockfeller und die übrigen
amerikanischenMilliardäre zu ihrem Reichtum gekommen
sind . Beschäftigen sie viel Arbeiter ? Oder ziehen sie
ihre Vermögen nicht vielmehr aus Kohlen - und Erz¬
bergwerke , Petroleumbergwerken, Eisenbahnen , Kanälen .
Die Vertiefung in alle diese Fragen wird ohne alle
Zweifel das Verständnis für eine friedliche Reform der
Gesellschaft mächtig fördern . Das Studium der Boden¬
reform in ihrem ganzen Umfange ist von niemanden,
der Jntereffe für öffentliche Wohlfahrt hat , zu um¬
gehen , denn wir stehen im Zeichen der Bodenreform ,
der Beseitigung aller privaten Monopole !

Arbeiterfrage .
In Krefeld ladet der Verband der Seidenstosf -

fabrikanten die Weberausschüffe zu Verhandlungen
über die Lohnregelung in einzelnen Zweigen der Seiden¬
weberei ein . Am Dienstag kommen Shlipsstoffe , am
Mittwoch Schirmstoffe , am Donnerstag Kleiderstoffe ,
am Freitag Rohseidengewebe zur Besprechung. Dies
soll das letzte Entgegenkommen der Fabrikanten fein .

In Dülken ist gestern die vierzehntägige Kündi¬
gungsfrist der 600 Arbeiter und Arbeiterinnen der
Niederrheinischen Flachsspinnerei abgelaufen,
ohne daß eine Einigung erzielt wäre . Es werden aber
Anstrengungen gemacht, wenigstens zu einer vorläufigen
Einigung zu kommen , damit der große Betrieb nicht
stillzustehen braucht . In anderen hiesigen Fabriken
haben die Arbeiter ohne Kampf wieder bedeutende
Zugeständniffe erzielt . Die Zwirnerei I . Vogelfang
bewilligte zehnstündigen Arbeitstag mit der Bedingung,
daß die durch die Feiertage ausfallenden Stunden nach
Bedarf durch eine Ueberstunde täglich nachgeholt werden
könne , ferner auf Stundenlohn 25 Prozent und auf
Akkordlohn 15 Prozent Lohnerhöhung, und in der
Zwirnerei Arthur Jansen wurden 20 Prozent Zuschlag
auf den Tagelohn und 10 Prozent auf den Akkordlohn
erzielt . Der schon gemeldete erneute Ausstand der
Dreher und Former in der Maschinenfabrik von Felix
Tonnar ist deshalb erfolgt , weil die neue Lohntabelle
in den Fabrikräumen nicht aushing , wie vor acht Tagen
vereinbart worden war .

Aus dem lothringischen Kohlenrevier
schreibt man dem „ Vorwärts " : Die Direktion der

egenwärtig noch vom Bergarbeiter - Ausstand
etroffenen Gruben zu Spittel - Karlingen beliebt

gegen ihre Arbeiter in einer Art und Weise zu ver¬
fahren , wie es wohl selten bei irgend einer Streik¬
bewegung der Fall gewesen sein dürfte . Zuerst wurden
den Knappen , als sie um die Mitte des vorigen Mo¬
nats in den Ausstand getreten waren , weitgehende
Zugeständnisse in Aussicht gestellt , falls sie wieder zur
Arbeit zurückkehrenwürden . Nachdem das letztere ge¬
schehen war und man annehmen zu dürfen glaubte,
daß der bei dem voraufgegangenen Streik erlittene
Lohnausfall die Arbeiter davon abhalten werde , noch¬
mals in den Ausstand einzutreten, glaubte man es
wagen zu dürfen , das gegebene Wort ohne weiteres
zu brechen und unter nichtigen Vorwänden die Aus¬
führung der gemachten Zugeständniffe rundweg zu ver¬
weigern . Die Annahme der Direktion erwies sich jedoch
als unrichtig; denn wiederum legten etwa Zweidrittel
der 600 Mann starken Belegschaft die Arbeit nieder,
indem sie auf der Erfüllung des von der Verwaltung
in bedrängter Lage gegebenen Versprechens beharrten .
— Für einzelne von streikendenBergarbeitern bewohnte
Ortschaften beginnen sich die Folgen des Ausstandes

uns in der vergangenen Woche durch seine Weisheit
zur Bewunderung hiuriß , wird heute verspottet . "

Mila hatte ihren Vater noch nieniais so miß¬
trauisch , unzufrieden sprechen hören . Es mußte ihm .
etwas Unangenehmes begegnet sei » , daß sein Gleich¬
gewicht so heftig erschüttern konnte , und sie nah » !
sich vor , nach der Ursache zu forschen .

„ Hat Dich heute vormittag jeinand besucht? " '
fragte sie ihren Vater , als sie ihm ain Tisch bei » !
Essen gegenübersaß .

„ Ernst war hier . "
„ Ich kann darin nichts Seltsames finden , komint

er doch stets zu uns , wenn er in der Nähe des Schuld
Hauses zu thun hat . "

„ Erjagte mir nicht , daß er bei Dir gewesen ,
und das ist eS , was mir seltsam erscheint . "

„ Du bist ihm also begegnet ? "
» Ja . "
„ Ehe Du Deine Schwägerin gesehen hattest oder -

später ? "
„ Später . "
„ Und er erzählte Dir nicht , daß wir einen klei -

nen Wortivechsel über eine alte Geschichte mit ein¬
ander hatten ? "

„ Nein . Du hattest doch keinen Streit mit Dei¬
nem alten Freunde ? " forschte Mila beunruhigt .

„ Ich war ein wenig erregt und händelsüchtig ,
und Ernst war eigensinnig und erzürnte mich , weil
er auf vernünftige Gründe nicht hören und sich nicht
überzeugen lassen wollte . "

„ Und worüber entzweitet Ihr Euch ? "
„ Das erfährst Du ein anderes Mal . Da Ernst

nichts von seinem Besuche bei mir erwähnte , ist es
besser auch ich schweige darüber . "

„ War ich der Gegenstand Eures Gespräches ? "
„ Nein . "
„ War es . . . " j
„ Glaubst Du Mila , ich werde mich von Dir ins

Kreuzverhör nehiuen lassen , " rief der Lehrer är - «
gerlich . *

„ Ich wünsche kein Verhör mit Dir anzustellen , ?
Papa , sondern nur zu wissen , was Deine Gemüts - i
ruhe so plötzlich störte , und ich werde es durch Dich
oder Ernst erfahren . " 67 , 1 ?



jetzt in der unangenehmsten Weise bemerkbarzu machen .
Diehr als 200 unverheiratete Arbeiter der Spittel -
Karlinger Gruben haben zufolge eines Versammlungs¬
beschlussesihre Abkehr genommen und sich , da ihnen
auf den de Wendelschen Gruben in Rösseln keine Ar¬
beit gegeben wurde , nunmehr nach dem Ruhrrevier
auf den Weg gemacht . Die übrigen werden wohl ge¬
zwungen sein , wenn auch mit Erbitterung und Wider¬
willen , in Kürze die Arbeit wieder aufzunehmen, da
ihnen mangels durchgreifender Organisation keinerlei
zureichende Hülfsmittel zu Gebote stehen . Das Resultat
des von beiden Seiten mit großer Leidenschaftlichkeit
geführten Lohnkampfes wird sein , daß in unserer, bisher
im allgemeinen willfährigen und in ihren Ansprüchen
mehr als bescheidenenBergarbeiterbevölkerung ein Maß
von Erbitterung gegen die Frivolität des lothringischen
Grubenkapitalismus Zurückbleiben wird , wie es kaum
schlimmer gedacht « erden kann .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 6 . Juni .

sDie Einführung des neuen Oberbürger¬
meisters Marx ) in sein Amt hat gestern Mittag
12 Uhr durch den Herrn Regierungspräsidenten von
Rheinbaben stattgefunden. Herr Marx hat aus
diesem Anlasse sehr viel und sehr schön geredet . Wir
kommen auf seine Ausführungen morgen des weiteren
zurück .

sRheinische Goethe - Feier in Düsseldorf .s
Wie uns seitens des Ausschusses für die Rheinische
Goethe - Feier mitgeteilt wird , können für die während
der Zeit vom 5 . — 10 . Juli im Stadttheater zu Düssel¬
dorf durch die Mitglieder des Berliner kgl . Schauspiel¬
hauses stattsindenden Festvorstellungen zur Zeit nur
Bestellungen auf Abonnements für alle fünf Abende
sofortige Berücksichtigung finden . Bestellungen auf
Einzelbillets werden zwar auch schon entgegengenommen,
können aber nur insoweit später ausgeführt werden ,
als nach Schluß des Abonnements noch Einzelplätze
zur Verfügung stehen . Wegen des großen Andranges
zu den Festvorstellungen, der sich schon jetzt geltend
macht, dürften deshalb die Bestellungen auf Abonne¬
ments als das Empfehlenswertere zu bezeichnen sein .
Die Bestellungen werden im Theaterbureau , Hofgarten¬
seite , täglich in den Vormittagsstunden von 10 bis
12 ' / , Uhr entgegengenommen. Die Preise der Plätze
stellen sich im Abonnement auf 24 M . für 1 . Rang -
Logen , Parquet und Parquet - Logen ; 14 M . für 2 .
Rang - Balkon , 10 M . für 2 . Rang - Logen . Anmel¬
dungen zum Abonnement werden bis zum 25 . Juni
im Theaterbureau entgegengenommen. Einzelbillets ,
deren Ausgabe vom 29 . Juni ab an der Theaterkasse
stattfindet, kosten 6 M . für 1 . Rang - Logen , Parquet
und Parquet - Logen , 3 .50 M . für 2 . Rang - Balkon ,
2 .50 M . für 2 . Rang - Logen , 2 M . für Parterre und
1 M . für Gallerie . Denjenigen Bestellungen, welche
eine Antwort erfordern, wolle man eine Freimarke
oder Postkarte beifügen .

sDie Apollotheater - Aktiengesellschafts teilt
uns mit , daß der Bau des Theaters soweit gefördert
ist , daß gestern die Aussetzung der Kuppelkrönung er¬
folgen konnte . In den die Spitze der mächtigenKuppel
zierenden Morgenstern ist eine Metallkapsel eingefügt
worden , welche verschiedenedie Gründung des Theaters
betreffende Schriftstücke und diejenigen Nummern der
hiesigen Zeitungen enthält , in denen über die Kon¬
stituierung der Apollotheater - Aktiengesellschaftberichtet
wurde . Ferner enthält die Kapsel je eine Nummer der
heute Hierselbst erscheinenden Zeitungen .

sReferat über den Tuberkulose - Kongreß .s
Am Freitag , den 9 . ds ., abends 8 ' / » Uhr, findet im
Rittersaale der städtischen Tonhalle eine allgemeine
Versammlung statt , die von den Ortskranken¬
kassen für Fabrik - und Metallarbeiter ein¬
berufen ist . Es handelt sich um ein Referat über
die Verhandlungen des jüngsten Kongresses zur
Bekämpfung der Tuberkulose als Volkskrank¬
heit . Das Referat hat der seitens der genannten
Ortskrankenkassen nach Berlin delegierte Herr D r . m e d .
Back , praktischerArzt hier, übernommen. Da es sich
um die Bekämpfung einer Seuche handelt , die in allen
Volksschichten ihre verheerende Wirkung ausübt , ist
der Versammlung ein reger Besuch vorauszusagen .

sFür die Abfertigung von Güternj aller
Art , die zur Beförderung als Gepäck ohne Lösung von
Fahrkarten aufgegeben werden , sind bei den preußischen
Staatseisenbahnen neue Ausführungsbestimmungen er¬
lassen worden . Nach denselben können mit Schnell -
und Personenzügen von und nach allen denjenigen
Stationen des Staatsbahnnetzes , die für den Personen -
und Gepäckverkehr eingerechnet sind , geeignete Güter
als Gepäck ohne Fahrkarten abgefertigt werden . Die
Gepäckfracht beträgt für je 10 Kilometer und 10 Kilo¬
gramm 5 Pfennig , jedoch wird ein Mindestgewicht von
20 Kilogramm zu gründe gelegt . Als Mindestbetrag
der Fracht ist, wenn die Beförderung in gewöhnlichen
Personenzügen erfolgt, der Betrag von 50 Pfennig ,
bei der Beförderung in Schnellzügen, auch wenn sie
nur streckenweise erfolgt, der Betrag von 1 Mark zu
erheben . Ausgenommen von der Benutzung sind all¬
gemein die v - und I - - Züge . Ueber Stationen mit
getrennten Personenbahnhöfen hinaus findet eine direkte
Abfertigung des ohne Fahrkartenlösung aufgegebenen
Gepäcks nicht statt . Die Benutzung dieser Beförderungs¬
art dürfte sich für Geschäftsleute namentlich in den
Zeiten besonders empfehlen , in welchen die Postan¬
stalten und Eilgutabfertigungsstellen für die Annahme
von Palleten bezw . Gütern geschlossen sind , eine so¬
fortige Absendung von Waren aber erwünscht scheint,
denn die Gepäckannahme findet bis etwa 15 Minuten
vor Abgang der Züge statt, und die Auslieferung auf
der Bestimmungsstation erfolgt sofort nach Ankunft
des Zuges . Auch wird sich die Gepäckfrachtin vielen
Fällen , insbesondere bei Sendungen , die schwerer sind
als 10 Kilogramm, billiger stellen als das Porto für
Postpackete .

sAusstand . j Bei dem Hierselbstam Fürstenwall
wohnenden Steinmetzmeister C . F . Müller sind am
vergangenen Samstag sieben Arbeiter ausständig ge¬
worden . Man hat ihnen dortselbst für Akkordarbeiten
Löhne geboten , von welchen der Geschäftsinhaber selbst
behauptete, daß sie für diese Saisonarbeit absolut un¬
zulänglich seien . Wenn nichtsdestoweniger der minder¬
wertige Lohn gezahlt werde — wir sprechen hier mit
C . F . Müller — so geschehedas , weil anscheinend
( aber durchaus irrtümlich ) seine Gesellen ein Komplott
gegen ihn seien . Die Handlungsweise des Herrn Stein¬
metzmeisters rückt jedoch erst in die richtigeBeleuchtung,
sofern man erfährt , daß der Herr sofort das
Telephon benutzte und sämtlichen hiesigen
L>teinmetzgeschäften die Namen der Aus -
stanvrgen mitteilte . Die Leute sind also hierorts
verfehmt ! Man möge ersehen , daß die „ schwarzen
r . lsten furore machen und die neue Zuchthausvorlage
nach jeder Richtung hin Licht und Schatten gleich -
maßlg verteilt ! ! — Ueber den Verlauf der Angelegen¬
em werden wir noch weiter berichten, sollte der

Meister nicht vorziehen , seinen Gesellen den ihnen ge¬
bührenden Lohn zukommen zu lassen .

sBevölkerungs - Statistik .j Im Monat Mai
meldeten sich Hierselbst278 Familien mit 1025 Köpfen ,
sowie 2175 männliche und 811 weibliche einzelstehende
Personen , zusammen 4011 , an . Es meldeten sich
während der genannten Zeit ab 249 Familien mit
981 Köpfen , sowie 1948 männliche und 1001 weibliche
einzelstehende Personen , zusammen 3930 . Es war
mithin ein Zuwachs von 81 Personen zu verzeichnen .

sJnnungsfreuden !) Der Regierungspräsident
hat die Schließung der Neuß er Bäckerinnung zum
1 . Juli d . I . verfügt, da dieselbe sich geweigert hat ,
ihre Statuten dem Jnnungs - und Handwerkergesetze
entsprechend zu ändern .

( Opfer des Rheins .) Gestern wurde an der
Golzheimer Insel die Leiche einer männlichen Person
mit rotem Schnurrbart gelandet, welche mit einem
schwarzen Joppenanzug , Normalhemd und grauen
Strümpfen bekleidet war und Schnürschuhe trug . In
den Taschen befand sich ein Portemonnaie mit 1 Pfg .
Inhalt , femer eine Taschenuhr nebst Kette . In dem
bei der Leiche Vorgefundenen Notizbuch war verzeichnet
.,Unterbach , Oststraße , Louisenstraße 59 und Sybilla
Fischer Unterhaus " . Die Leiche wurde nach dem Tannen -
wäldchen geschafft .

( Schwer verletzt .) Gestern Abend entstand in
einer Wirtschaft der Rheinstraße ein Wortwechsel, in
dessen Verlauf ein gewisser Dahmen einen gefährlichen
Stich in die sinke Schulter erhielt, was seine Aufnahme
in das Marienhospital zur Folge hatte .

(Untersuchung .) Der Agent einer Versicherungs¬
gesellschaftHierselbsthat seiner Firma den Betrag von
127 M . unterschlagen, weshalb gegen denselben die
Untersuchung eingeleitet worden ist .

( Selbstmord .) In einem Hause der Heinestraße
erschoß sich vor einigen Tagen eine männliche Person .
Die Leiche wurde erst gestern gefunden und nach dem
Tannenwäldchen gebracht .

( Selbstmord ? ) Gestern Mittag wurde hinter
der neuen Gasanstalt in Flingern die Leiche eines
30jährigen Mannes mit durchschossenem Kopfe ge¬
funden , der seit etwa acht Tagen schon in Flingern
vermißt wurde : Eine Waffe wurde bei der Leiche nicht
vorgefunden, weshalb eine Aufklärung, ob Mord oder
Selbstmord vorliegt, in vorliegendem Falle noch nicht
erfolgen konnte . Jedenfalls werden die angestellten
Ermittelungen näheres ergeben .

(Inhaftiert ) wurden ein Fabrikarbeiter der aus
reinem Mutwillen an einem Hause der Bolkerstraße die
Fensterscheiben zertrümmerte, ferner ein Fabrikarbeiter ,
der in der Ellerstraße die Passanten mit einem Messer
bedrohte , ein Hausknecht wegen Hausfriedensbruchs ,
ein Metallarbeiter , der von der Staatsanwaltschaft in
Bochum wegen Bedrohung gesucht wurde , sowie vier
Personen wegen Verübung groben Unfugs .

sJ n Rating en ) wurde in der Nacht zum Sonn¬
tag von einem belgischen Arbeiter ein Arbeits - Kollege
namens August Hilger nach voraufgegangenem Wort¬
wechsel erstochen . Von der Polizei wurden die Thäter ,
fünf an der Zahl , verhaftet .

^ Solingen und Nachbarschaft . Aus der letztenSitzung der Elberfelder Strafkammer wird berichtet:
Ein Lackierer aus Solingen war mit seiner Braut un¬
einig geworden , weil diese einmal nicht mit ihm gehen
wollte . Das erboste ihn derart , daß er andern Tages
mit einem geladenen Revolver das Haus seiner Braut
betrat und diese aufforderte, sofort das Verhältnis
wieder herzustellen , andernfalls werde er sie totschießen .
Und wirklich knallte er auch los , er hatte aber in seiner
Auflegung schlechtgezielt , denn die Kugel pfiff vorbei .
Trotz dieses Vorganges wurde wieder Friede geschlossen ,
infolgedessen die Braut in der Verhandlung ihre Aus¬
sage verweigerte, sodaß der Angeklagte wegen der
Nötigung freigesprochen werden mußte . Wegen ver¬
botenen Schießens und Tragens einer Schußwaffe er¬
hielt er eine Geldstrafe von 10 Mark .

Gerichts -Zeitung .
In der jetzigen Verhandlung vor der Strafkammer

in A a ch e n gegen den Fabrikanten Hoffümmer aus Düren
wegen § 175 beschloß der Gerichtshof , den Angeklagten
zur Beobachtug seines Geisteszustandes und zur Vorberei¬
tung eines ärztlichen Gutachtens der Provinzial - Jrrenan -
stalt Bonn zu überweisen . War also verrückt ! !

Vor der 9 . Strafkammer des Landgerichts !
in Berlin wurde am Samstag wegen des Abdrucks
der bekannten Reden des Grafen Pückler gegen den
Redakteur der „ Staatsbrgr . Ztg . " Wilberg , gegen den
Verleger desselben Blattes Bouhn , gegen den Eigen¬
tümer des „ Deutschen General - Anzeigers" Sedlatzek
und gegen den Redakteur desselben Blattes Schür¬
kümper verhandelt . Die Angeklagten bestritten , die
Absicht und das Bewußtsein gehabt zu haben , durch
die Wiedergabe der Rede verschiedene Bevölkerungs¬
klassen gegen einander aufzureizen. Der Staatsanwalt ,
Dr . Eger , hielt die Rede ihres ganzen Inhalts und
der Folgen nach geeignet , zur Gewalt gegen eine be¬
stimmte Bevölkerungsklasse anzureizen und beantragte
gegen Wilberg und Bouhn je 500 Mark Geldstrafe,
gegen Sedlatzek und Schürkümper je drei Monate Ge¬
fängnis . Das Urteil ging dahin , daß aus dem Abdruck
gebrachten Artikeln der Thatbestand des § 130 (Auf¬
reizung ) erfüllt sei . Es wurde gegen Wilberg auf 200
Mark, gegen Bouhn auf 100 Mark und gegen Schür¬
kümper auf 200 Mark Geldstrafe erkannt . Sedlatzek
wurde fteigesprochen , da die Thäterschast bei ihm nicht
erwiesen sei .

Vermischte Nachrichten .
Ei « Idyll vo « der Gtratzenbnhn .

Steht da in Berlin auf dem Hinterperron eines
Wagens der Linie Görlitzer Bahnhof - Savignyplatz ein

älterer Herr , und betrachtete kritisch durch den Kneifer
jeden auf - und absteigenden Fahrgast . Plötzlich macht er
den Schaffner darauf aufmerksam , daß ein Fahrgast auf
dem Verdeck noch keinen Fahrschein gelöst habe . . Ich bin
nämlich , " fügt der Herr erläuternd hinzu , „ Aktionär , und
erleide dadurch Schaden ! " Als der Aktionär an der nächsten
Haltestelle aussteigen will , hält ihn der Schaffner mit den
Worten zurück : . Einen Augenblick mein Herr , Sie sind
um eine Haltestelle zu weit gefahren und müssen einen
Fahrschein nachlösen !" Unter schallendem Gelächter der
Fahrgäste muhte der Herr Aktionär einen Nickel erlegen .

Klerikale Litteraturgeschichte .

Die „ Ob er elf äs fische Landeszeitung " schreibt aus
Anlaß des geplanten Straßburger Goethe - Denkmals in
einem Leitartikel . Eine elsässtsche Goethe - Ehrung " u . a .
folgendes : « Es lebe Kunst und Litteratur ! Aber höher ,
viel höher , stehen uns Glaube und Sitte , des Volkes ewige
und kostbarste Güter . Und wenn uns das Gift und der
Schmutz des Unglaubens und der Unsttllichkeit in goldenem
fein ziseliertem Pokale dargeboten werden — und das ist
bei Goethe der Fall , der seine neuheidnischen Lehren in
herrliche Formen gezogen hat — dann weisen wir , ange¬
ekelt , Gefäß samt Inhalt weit von uns weg . Wir können
für dieses strenge Urteil über Goethe nicht nur unsere be¬

gründete Ueberzeugung , sondern gewichtige Zeugen zur

Berufung anführen . P . Steilen schreibt , „ daß gewisse
Goethesche Werke wirklich eher auf den Scheiterhaufen oder
Schindanger als in die Hand eines durch Jesu Christi
Tod erlösten Menschen gehören . Wo , wie in genannten
Werken , das Grunzen des Tieres laut wird , da hört das
Singen der Nachtigall der Poesie auf . " Und von Goethes
„ Faust " heißt es : Tausenden mag er unersetzlichen Schaden
für ' s Leben gebracht haben . — Den „ Scheiterhaufen " hat
Goethe allerdings niemals in Berechnung gezogen , mit diesem
Machtmittel Kultur zu treiben , blieb anderen Faktoren
überlassen .

stürze Jeden in den Abgrund , der es wagen sollte , den
höchsten deutschen Berggipfel zu erklimmen Mit diesen
packenden Schilderungen ist eine Liebesgeschichte zwischen
der Tochter des reichen Bärenmartele von Obergrainau
mit einem armen , aber mutigen Flößer verknüpft , der

dem Raus die Ersteigung des Felsenkoloffes ermöglichte .
Durch die interessanten Mitteilungen über Land und

Leute , an denen Schmidts Arbeit besonders reich ist ,
empfiehlt sich diese höchst spannende Erzählung noch ganz
besonders allen jenen , welche das großartige Gebiet der

Zugspitze aus eigener Anschauung kennen oder kennen zu
lernen beabsichtigen .

Der Preis eiueS falsche « Zah « S .

Aus Wien berichtet das « Neue Wiener Tageblatt " :
In einem Hernalser Gasthause sollte kürzlich zum wohl -

lhätigen Zweck von Dilettanten Theater gespielt und . Ka¬
bale und Liebe " aufgeführt werden . Der Vorhang war
bereits aufgezogen , doch die Vorstellung konnte nicht be¬
ginnen , denn die Hauptdarstellerin , Fräulein Marie
Pollatschek , war nicht erschienen . Dieselbe war nämlich
vor dem Gasthause von der Malersgattin Auguste Prikel
angehalten und beschuldigt worden , mit ihrem Gatten ein
Liebesverhältnis zu unterhalten . Es kam zwischen den
beiden Frauen zu einem Wortwechsel und schließlich ver¬
setzte die erzürnte Ehefrau ihrer angeblichen Nebenbuhlerin
einen Faustschlag ins Gesicht und schlug ihr einen Zahn
ans . Infolge dieser dramatischen Szene mußte . Kabale
und Liebe " ausfallen , dagegen kam es zu einer Gerichts¬
verhandlung , in welcher Frau Prikel wegen leichter Körper¬
verletzung und Ehrenbeleidigung angeklagt war . Sie be¬
hauptete , in Notwehr gehandelt zu haben , denn die Pollatschek
wollte ihr ins Gesicht fahren . Richter : Was haben Sie
beim Hausflur zu suchen gehabt ? Angekl . : Ich habe sie
dort gesehen und wollte sie zur Rede stellen , damit sie
meinen Mann in Ruhe läßt ! Richter : Und deshalb
schlugen Sie ihr gleich einen Zahn aus dem Munde ?
Angekl . : Der Zahn hat nur im Mund gesteckt , denn er
war ja falsch . Richter ( zur Beschädigten ) : Ist das wahr ?
Beschädigte : Jawohl , der Zahn war falsch , aber er hat
mich 3 Gulden gekostet , die verlang ' ich zurück . Der staats -
anwaltschaftliche Funktionär zog daraufhin die Anklage
wegen Körperverletzung zurück , beantragte jedoch die Be¬
strafung wegen boshafter Sachbeschädigung , begangen durch
Herausschlagen des falschen Zahnes . Der Richter verur¬
teilte Frau Prikel wegen Ehrenbeleidigung zu fünf Gulden
Geldstrafe , sprach sie aber sonst frei , da in dem Aus¬

schlagen eines falschen Zahnes die Uebertretung der bos¬
haften Beschädigung fremden Eigentums nicht erblickt
werden könne .

Wertvcrnrindernng vom Ehestandpunkt a « s .

Ein junges Mädchen , dem bei einem Unfälle auf der
französischen Orleansbahn - Linie ein Bein gebrochen
war , erhielt auf ihre Klage 40 , 000 Francs Schadenersatz
von dem Pariser Civilgericht zugebilligt . In dem Urteil
findet sich die Bemerkung , daß die junge Dame . eine Wert¬
verminderung vom Eheftandpunkte aus " erlitten haben .
Nun wird sie gewiß eine „ gute Partie " sein .

Eine furchtbare Ztgennerschlacht

wurde in unmittelbarer Nähe von Aurich zwischen zwei
dort zusammengetroffenen größeren Banden geliefert . Messer ,
Säbel , Dolch , Gewehr und Revolver spielten hierbei eine

gefährliche Rolle . Wie berichtet wird , waren die Parteien
schon seit Jahren gegenseitig verfeindet , und bei dem nun¬
mehr erfolgten Zusammenstoß wurde die alte Fehde zum
Austrag gebracht . Männer , Frauen , Jünglinge und Greise
beteiligten sich mit Messern und Dolchen an dem Kampfe .
Später griff man zu Schußwaffen . Drei Schwerverletzte ,
eine Frau — dieselbe ist mittlerweile verstorben — und
zwei Männer mußten sofort ins Krankenhaus geschafft
werden Eine andere Person erhielt einen Schuß durch die
Lunge ; einem Manne wurde ein Auge ausgeschossen , einem
anderen der linke Arm zerschmettert . Außerdem haben
zahlreiche Personen noch Streifschüsse und Stichwunden
aufzuweisen . Ueberall zeigten große Blutlachen , mit welcher
Erbitterung der Kampf geführt worden ist . Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen .

Kleine Mitteilungen .

Ein schreckliches Unglück ereignete sich auf der Zeche
„ Roland " in Dümpten . Die Bergleute Hermann und
Heinrich Mattheus aus Altstaden ( Brüder ) waren im Be¬
griffe , nach beendeter Schicht von der vierten zur dritten
Sohle im Schachte heraufzuklettern , als sich plötzlich das
Kontregewicht des Förderkorbes löste und die beiden von
demselben getroffen wurden . Der älteste war sofort tot .
da ihm der Schädel gespaltet wurde ; der jüngere Bruder
wurde nach dem Krankenhause gebracht , wo ihm ein Bein
amputiert wurde . Auch er starb bald nach der Amputation .

Am Donnerstag brach bei km 86 , 5 des Dortmund '
Gmskanals in der Nähe der Besitzung des Kötters
Hölschenkraas der linke Steinpfad - Damm in etwa 15

Meter Länge . Die Durchbruchstelle war bereits gegen
Abend soweit abgedammt , daß der Wasserstand im Kanal
auf 1 , 7 Meter Tiefe gehalten werden konnte . Die Ar¬
beiten zur Wiederherstellung des Dammes sind noch am
Abend begonnen worden . Die Sperrung der Kanalstrecke
für oie Schiffahrt wird nur wenige Tage dauern .

Gestern Nachmittag hatte in einer Maschinenfabrik
zu Lennep der mit dem Herunterwerfen von Eisentei¬
len aus dem vierten Stockwerke der Fabrik beschäftigte
Schlosserlehrling K . bei dieser Arbeit das Unglück , infolge
Uebergewichts in den den Hof des Fabrikgebäudes zu
stürzen und sich hierbei schwere innerliche Verletzungen zu¬
zuziehen . Der Verunglückte wurde mittels Tragbahre in
das Krankenhaus verbracht , wo er laut „ L . Bz . " hoff¬
nungslos darniederliegt .

Ein grausiger Fund wurde in der Nähe von Köln
gemacht . Zigeuner , die unterhalb des Ortes lagerten ,
fischten aus dem Rhein einen Sack , in welchem sich die
Leiche eines Mannes in Mittlern Jahren befand , der an
den Händen und Füßen gefesselt war . Ueber einem Auge
hatte der Tote , deffen Kopf aus der halbzugenähten Oeff -
nung des Sackes herausschaute , eine Wunde , die anschei¬
nend von einem Messerstich herrührt . Man fand bei dem

Toten ein Taschentuch , gezeichnet mit dem Buchstaben H .
Allem Anscheine nach liegt hier ein schweres Verbrechen
vor . Die sofort eingeleitete Untersuchung wird hoffentlich
bald Licht in diese schaurige Angelegenheit bringen . Der
Tote wurde in das Totenhaus des Nordfriedhofes bei
Merheim gebracht .

Ein Soldat des Brandenburgischen Trainbataillons
Nr . 3 in Spandau hat am Freitag seinem Leben durch

Erhängen ein Ende gemacht . Das Motiv der That ist
noch nicht aufgeklärt .

Ein Pistolenduell hat Donnerstag früh auf Westend
zu Berlin zwischen einem hiesigen jungen Arzte und ei¬
nem Amerikaner , der hier Medizin studiert , stattgefunden
Der Amerikaner wurde durch einen Schuß in den Ober¬
arm kampfunfähig gemacht .

Durch Versagen des Westinghousebremse fuhr der

Nachtschnellzug Zürich - Aarau im Bahnhof Aarau auf
zwei zum Vorspann bereitstehenden Lokomotiven auf . Ein
Gepäckwagen und ein Lyoner Wagen 1 . Klasse wurden
teilweise zertrümmert . Zwei Personen wurden getötet , 3
leicht und eine schwer verletzt . Die Getöteten sind Schweizer .

Der Wiener Advokat Dr . Rabenlechner wurde auf
der Durchreise durch B e l f o r t am Bahnhof wartend als

Spion verhaftet , nach vier Stunden freigelaffen , jedoch
von Geheimpolizisten nach Zülpig weiterbefördert .

Litteratur .
Freunde « der herrlichen deutsche « « e - gwelt

und wer zählte zu ihnen nicht ? — sei warm empfohlen „ Der
Zuggeist " . Roman aus dem Werdenfelser Landl von

Maximilian Schmidt , der als 64 . Band von „ Kürsch¬
ners Bücherschatz " ( Berlin , Hermann Hillger Verlag ),
ansprechend illustriert , für 20 Pfg . zu kaufen ist . Das
Werk behandelt die erste Zugspitze durch den bayerischen
Lieutenant Raus uud beschreibt die großen Anstrengungen
und Gefahren , die dabei ebenso zu überwinden waren , wie
der Aberglaube , als hätte der böse Feind in Gestalt eines

Riesenadlers ( der Zuggeist ) Wacht auf der Zugspitze und

HumorMsttzrs .
( Serenissimus und die Sterne .) Sere¬

nissimus machte einmal mit Kindermann eine Schlitten¬
partie und kehrte , da er sich verspätet hatte , bei Nacht
in seine Residenz zurück . Ein wunderbarer Sternen¬
himmel glitzerte und flimmerte über der schneebedeckten
Landschaft und fesselte das entzückte Auge des Be¬
schauers . Auch Durchlaucht betrachtete lange die tausend
und abertausend ferner funkelnder Welten und brach
schließlich in stolzer Befriedigung in die Worte aus :
„ Haben doch kolossal viel — äh — Sterne im Lande .
Sollten uns eigentlich eigenen Astro — äh Astronomen
anstellen . Lohnte sich wirklich , mein lieber Kindermann !"

( Theorie und Praxis .) Gnädige ( zum neu
eingetretenen Dienstmädchen) : „ Emma , Sie müssen sich
angewöhnen, über alles , was Sie bei Ihrer Herrschaft
sehen und hören , Stillschweigen zu beobachten! . . .
Bei Ihrer früheren Herrschaft gab es wohl auch oft
recht häßliche Auftritte ? "

( Politische Erklärung .) Ein italienischer Schul¬
junge stellt die Frage : „ Sag mir doch . Papa , was ist ein
Misanthrop ? " — „ Ein Mann , der früher Minister ge¬
wesen ist . "

Telr graphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Paris , 6 . Juni . Die radikalen Blätter bezeichnen

das Kammervotum, durch welches die Maßregelung
des Generals Mercier bis nach dem Urteil des Kriegs¬
gerichts in Rennes verschoben wird , als feig und
widersinnig. Die nationalistischen Blätter halten eine
Verurteilung des Dreyfus durch das neue Kriegsgericht
für nicht unwahrscheinlich, da General Mercier, der
Hauptzeuge gegen Dreyfus sei , unantastbar bleibe .
Mercier sagte einem Berichterstatter, welcher ihn von
dem Kammervotum verständigte , ich danke meinen
Freunden für die Sympathien , welche sie mir bewahrt
haben . Ich betrachte mich immer noch nicht als Ange¬
klagter, ich bleibe Ankläger. Die „ Petite Republique "
schreibt, daß am nächsten Sonntag 100 , 000 Arbeiter
auf dem Rennplatz von Langchamps beim Grand prix
sein würden , um die Republik zu fordern und den
Präsidenten Loubet gegen alle Angriffe und Beleidi¬
gungen der Nationalisten und Monarchisten zu schützen .
Das „ Siöcle " verlangt die Schließung des Cercle
militaire , welches seit langer Zeit geradezu einen
Sammelpunkt der nationalistischen Verschwörung bilde .

Paris , 6 . Juni . Die Kundgebung der Royalistenauf dem Rennplatz im Auteuil wird in politischen
Kreisen als ein Versuch , eine allgemeine Umsturzbe¬
wegung ins Werk zu setzen , beurteilt . Die Polizei ist
bereits auf der Spur des ganzen Komplotts und weitere
Verhaftungen sind beschlossen . In den Wandelgängen
der Kammer verlautete , daß die Regierung sich augen¬
blicklich mit der Maßregelung des Generals Zurlinden ,
Gouverneur von Paris , beschäftigt . General Zurlinden
wird wahrscheinlich seines Postens enthoben werden .

Cayenne , 6 . Juni . Dreyfus ist den militärischenBehörden übergeben worden. Er bleibt bis Donnerstag
auf der Jsle Royale , wo dann seine Einschiffung auf
den Kreuzer „ Sfax " erfolgt .

Mandat ( Norwegen ) , 6 . Juni . Der gestern vonIsland eingetroffene Kapitän des Dampfers „ Vaagen "
berichtet : Zwei Knaben hätten am 14 . Mai auf Nord¬
island eine in Kork eingelegte Kapsel aufgefunden,
worin ein Zettel , dasiert vom 11 . Juli 1897 (dem
Tag des Aufsteigens Andrees, mit den Namen Andrer ,
Strunberg und Fränkel unterzeichnet, enthalten ge¬
wesen sei . . Der Zettel trage folgende Mitteilung :
„ Alles wohl . Ausgeworfen bei ungefähr 81 Grad
Länge , Breitegrad unbekannt . " — Der in Gothenburg
wohnende Bruder Andrees erklärt, daß dieZBeschrei -
bung der Kapsel auf die Kapseln für Briefbogen paffe,
welche die Andreesche Expedition mitführt .

Aachener Los©
zu Planpreisen

sind in Düsseldorf zu haben bei

F . G . Menne ,
Communicatlonsstrasse 5 .
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dar nicht » «mden als :

Urgen4 * Ml tigert

Wetter - Bericht.
Voraussichtliches Wetter am 7 . Juni : Meist heiter ,

trocken , warm .

Handels - u . Börsen - Nachrüdten .
Neuß , 5 . Juni . ( Fruchtpreise .)

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual ,
pr . 100 Kilo 2 . Qual .

Qual .P 1 '
Buchweiz «

M .

16 , 50
16 . 30
15 . 30
14 . 40
13 . 40

14 *60

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 . „ - , -

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —
2 . „

eu pr . 50 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
Uzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70

Maschinenstroh 600 Ko . 14 , —

Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 3 , 90

chweizen 1 . Qual .
2 . Qual — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 160 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 . 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 92 , —
Äeizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 , 80

Verantwortlicher Redakteur :
I . V . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .



Ueberzpngen Sif #sieh , dass meine I
Deutschland - 1Fahrräder [

BUJJ***- u . $5tabehörfeheileIaiebeStenunddabei I
die allerbilligsten sind , r

- JÜo ^ Wiederverkäufer gesooht.
Haupt -Katalog gratis & franco .

August Stukenbrok , Einbeck |Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Versand -Haiis ,

Ukllhes KiM - SWst
in LilmnlwMn

würde j !ma » den . her die Waren
gegen sofortigeKaffe zu lausen ge¬
denkt . ein Detail -- Seschäf - ( Konsum .
Anstalt ) einlichten , so daß derselbe
in der Lage wäre , der Konkurrenz
die Spitze bieten zu können . E »
handelt fich also um eine äußerst
billtae Bezug ? qu . ll « gegen kaffe .

Offerten u »ter H 8 8233 be¬
sorgt die Exp -d , d . Z g .

Must «» m»Markenschutzaller Lander
besorgtseit

1881gewisse»»
"last und billig
IngenieurN.Vareutanwalt

ln Düsseldorf \ Imioermannstr. Nr. S.
Telephon 791. Rath Und Prospeete tostenlaß .

iinns ssrivMüi ,

)
astfrei , solwe und stcherstehend , per

Stufe 70 — 30 Vfg . . empfiehlt
r . H . L » rn , 8163

Ost - und Badnstraßin - Ecke .

Während des Rätunnngs - Verkaufs !

Diese Woehe !

. 10 , 000 Meter

solide waschechte Kattune , Zephyrs ,
Organdys , Cotel &s etc . . . . per Meter 20

Pfg . an .

Gustav Hamburger

Mittelstrasse 6 .
9

Ecke Wallstrasse «

Klonse

58 .

genügende
Reste

Waschstoff
sind in der Auslage an der
Thür zu bestchtigen . Tine
Rlefen - AuSwahl . von de »
20 Pia . - kattunen find viele
neue Muster am Lager .

r

Ecke
Wehrhahv u .

j Köluerstr .

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche Beteiligung bei der Be¬

erdigung deS wohlachtbaren Herrn

Heinrich Grevels , Bäckermeister /
statten wir hiermit unserenherzlichen , tiefgefühltenDank ab.

Die trauernden Hinterbliebene « .
Düfleldorf . den 2 . Juni 1899 . 8236

GtvUftand der Stadt Düffeldorf .
Eheversprechen .

Dek .»Maler Emst Rudolph u . Louis « Jaust , b . h . — Bahnarb .a ann Heuschea und Elisabeth Offermann , d . h . — Fabrikarb
!lm Peltzer u . Anna Allhcff . b . h . — Bilrhiuer Karl Lenotr

u. Klara N cot , e . Gelsenkirchen , l . h . — Bäcker Al xander Gröser
und Josefine Rotte, e . Aller , I . Lierevfeld . — Bureauchef Richard
Manihki u . Gertrud Winkmann , e . Bochum , l h . — Schuhmacher
Josef Zimmer u . Joiefioe Klofterderg , b . h . — Zuschläge! Gustav
Hülfendlcku . Tont W llvoll , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Kleinert
u . Therefta Dohle , b . h . — Schriftfitzrr Wilhelm Lykschat , u . Ka¬
tharina Brand , b . h . — Waldarb , jetzt Ula » Bernhard Eademann
und Maiia SpieS , b . h . — Wirt Fried . HilgrrS u . Anna Padberg
e . h ., l . Ludenberg . — Fabrikarb . Peter SehlenS u . Gertrud WeferS
b . h . — Heizer Gerb . K ip u . Maria Brinkmann, b . h . — Schreiner
Moritz Jordan u . Wtlhelmine Wiltke, b . h . — Tagelöhner Georg
Burgar tz u . Johanna Müller , b . h . — ArchitektTheodor Machara-
cet u . Anna Mnnzar, b . h . — Fabrikarb . Ludwig Schumacherund
Lina B . cker, b . h . — Kaufmann Louis Bald u . Anna vom Dorp ,
r . Barmen, l . h . — Schiffer Franz ZteltnSki u . Elisabeth DunkelS ,
e Niederkaffil , l. h . — Fabrikarb . Johann Malag und Konstantia
Revnarz . b h . — Schlrfler Scrhard StldjeS n . Maria Kallmeier
Wwe . von Klempner Herrmann Spittmann , b . h . — Restaurateur
Heim . Saurbier und Katbarina Linßen , b . h . — Mililäranwärter
Richard Menglorz und Monika Maletz beide hier . — Fuhrparks¬
arbeiter Josef Patten u . Elisabeth Pauluffe» , b . hier . — Schloff »
JuliuS Ockenfels u - d Katharina Lewster , beide hier . — Gärtner
Johann Burgartz und Christine Kletubreu r , beide h . — Reak -
teur Mathias Mai und Lou .se Kehlenboch , b . h . — Fadrikarteiter
Friedrich Lowtnfoße und Joi - fioe Schmitter , b . h . — Postillon Jo¬
hannes Eikers v . Gertrud Egeling , b . h . — ZuschneiderWilhelm
Hermann und Sofia Louise Anna EoerS , b . DuiSburg . — Liff - l
fchletfer Wilhelm Jakob Weber u . Maria Auguste Frine , e . Mitt
mann . l . h . — Dachdecker Wilhelm Matho y u . Elisabeth Wingertz ,
r . Eller , l . Benrath. — Architekt Radols Schnütgen « . Anna Maria
Reddehase , e . h ., I . Barmen. — Fabrikarb . Josef Dehmen u . Mar¬
garetha Wolsdorf, e . Erpel , l . h . — Metzger Hugo Krakau u. Ag -
neS Neunzig, e . h . , I . Ehrenfeld . — Fabrikarb . Paul Sust « . Emma
kronlhage , e . Werne , l . Harpen . — gabrkmaurer Her « . SchloUer -
hose und Margaretha Jung . e. Mridertch , l . hier . — Bildhauer
W lhelm Bügele u . Beriha Juli « Wege , ». h ., l . Bonn . — Inge¬
nieur Jakob Scheid u . Oltilre Menzel , e . h . . l . Elberfeld . — Stein -
Hauer JuliuS Theobolo u . Anna Elisabeth Brandau . «. h ., l . Hiloeu .
— Echlpflrr Karl Friedrich Haußec u . Johanna Marie Wilhelminr
Brinkmann, b . Niederrad . — Polzeisergear-t Gustav ZadroztuSkeu
Henriette Anna Gronwald, e . h , l . Slolp . — Kaflenbote Johann
Michael Bongen , u . Maria Katharina GoebelS . e . h ., I . Schiesbahn .
— Bahnard . Hubert Goßdorf u . Margaretha keil . e . Wersten , l . h .
— Fabrikarb . Frterr ch Wilhelm Rtchartz « . Maria Amalie Düren ,
b . Haan .

Heiraten .
Den 30 . Mai : Ech ' offer Anton Brau » u . Dorothea Hoffmann ,

b . h . — Tage ! . Wilhelm FuchS u . Anna Taube , grb . Strauß , b . h
— Sekretariats - Assistent Nikolaus Laubenthal und Maria Serhold,
b . h . — Graveur Herrn . FoderS und Anna WeiSbi ck» , e . Kn seid ,
I . h . — S uckateur Heinrich Jansen u Margarethe Wille, b . h . —
Porzellanmaler Herm . von Appen u . Emma N colat , b d . — Bank
direktor Friedrich Jansen und Johanna Becker . e . Herne, l . h . —
Tagel. Johann Schröder u . Mathilde Henseler , b . h . — Buchhelter
t etartch Allhcff u . Margaretha Röhr , b . h . — Den 31 . : Formerdolf Aßmann und Therese Müller , b . h . — Sergeant Heinrich
Knöpfe ! und Emma Merten , b . h . — StraßenbahnkulscherTheodor
Silhkers u Margaretha Janffen, b . h. — Den 2 . Juni : Rangierer
Johann S ' sterhen und Gertrud Schiefer , b . h . — Handlungsgehilfe
H -inrtch Strauß u . Maria Inden , b . h . — KrahnenfübrerWilhelm
Kühn und Th odora Beste , b . h . — Dreher Valentin Retterath und
Gertrud Schumacher» b . h . — Maurer Adolf kurpick und Beatr x «
Baste » , b . h . — Maurer Heinrich Eff » « . katbarina LutgS , b . tz
— Fabrikarb . Johann Lersch und Wilhelmine Roiellen , b . h . —
Fabrikarb . Josef Chur u . Sofia Rocholl , r. h , l . Neheim . — Buch¬
binder Karl Oanck tz . Maria Brackel , b . h . — M lchhändlerAugust
ArianS und Katharina Schürdt, e . Gerresheim , l . h . — Den 3 .:
Schreiner Karl Land « . El .sabeth Dickscheid , b . h . — Packer Franz
klein u. Gertrud Schumacher , b . h . — Fuhrmann Jojrf HungS u
Johanna Breuer , b . h . — Fabrikarb . Gustav Metzer und Mtnua
Landwig, r . Benrath , l . h . — Fabrikarb . Rültger Küster u^ Stbtlla
SchrMS , b . h . — HilfSrangiermeifter Karl Friedrich u . Mathilda
Weller, b . h . — Werksührer Mox Morgenstern und Hubertina
Herzogenrath , b . h . — Poltzeisergeanr AlopstuS Unversehrt u Aura
Lammers , b . h . — Polizeisergeant Johann Bordthn u Wilhelmtna
Wambach , b . h . — Buchhalter Albert Hartmann n. Karoltaa van
t all . b . h . — Tage ! . Wilhelm Müller u . Helene vleßgen , b . h . —ngeuteur Edmund Weber u . Bertha Jäger , e . Mülheim a . d . Ruhr,
l h . — RechtSauwalt Dr . Karl Schleicheru . Therese WillemS , b . h .
— Faktor Hubert Hallen u Helene Hopmau » , «. h . , l . Büderich .

Neuvergolden
aller Art zu billigen Preisen .
Bolkerftr . 37 . 1 . Et ., Trug . Thor « .

Ei» Sildtt-Schntzwlen
( Reise ) 66xS2 out , gut erhalte » ,
billig zu verkaufe » .

Oststraße 19, 2 . Etage .

Jung . Schriftsetzer
sucht Stellung. Offerten «, FS
an dir Expedition dieser Zeitung .

Lehrling ,
» er gleich verdient, für Messer -
schmiede und Schleiferei gesucht .

Schadowstraße 28 .

Lohmann ’ s Ruhrperlen

das Beste ans Roggenn . Darrmalz
Fabrik - Zeichen » UMN Ueberall zu haben . Fabrik - Zeichen '

Vertreter : H . Brüggen , Biberfeld ; Th . Ad . Becker , Düsseldorf . 7711

!

Praeis
für Zahn - und Mundkranke ,

103 Friedrichsstraße 103 .
In meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwendung.

mmmmmmt Spezialität : —IT —
Gebiffe in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,

Goldkronen . Goldplomben , gewöhnlichePlomben .
Kunstvollste Plombierung, schmerzloses Zahn , jeden , Nervtö . en .

Schoneudste Behandlung aller Zahn - und
Mundkrankheite « .

Klinis ch ei ngerichtet . Solideste Preise .
flC * Heilung von Kiefer - Defekten . -WM

H . Vigano ,
prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . ,

Sprechstunden :
Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abendS ,
SonntagS btS 3 Uhr nachmittags. 8148

ÄJS &

meines Warenlagers in

wegen Umbau meines Ladenlokals .

r Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke KaserneBst asse . 7964

Konditorei Winzen
Telephon 2041 . Marktplatz 9 . Telephon 2041

Fracht- und Vanille-Eis
in Körbchen h 25 Pfg .

Auch ausser dem Hause . Zusendung jederzeit . 8240

kaufen ihre
Verlobungsringe

Brautpaare

am bestem und billigsten in der

TrauringfabrikHcksS garR ,
8 Flingerstrasse 8 .

Stets grosse Auswahl am Lager von Hk . 4 , — an bis za den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt , , M>

Jeder Ring ist mit dem gesetzt . Stempel versehen .
O -» -» -» -» -» -» -»-» "»

Gummischläuche dftHÄÄh |
8169 jeder Art ! Flingrrstr . 26 . Tel 2157 . g

Stoch hübscher Sprungherd u
schöner kupferner Kessel

lehr billig zu v » kaufen .
Bavdelftrake 14 , 2 . Eiage .

Au zwei jung - , anständige Herr er

(Freunde )
fd) üit möbliert. Simnicr
mit Frühstücksofort billig zu ver
miethen .

karlSftraße 124 , 3 . Etg .

Möbl . Zimmer
mit zwei Betten an zwei ordern
lich « Handwerker zu vermieten ,

venrathrrstraßr 6 b , 4 . Etage .

> » einem an der Eisenbahnlinie
Köln - M . - Gladbach gelegener

Orte »st ein

Ladenlokal ,
ru welchem seit 23 Jahren ml -
bestem Erfolge ein Kolonial -
warengefchäft mitBrauntwein -
konzesfio « detrieben wurde , mtl
»er geiamtenGeschäfts - Einrichtung
per 1 . Juli anderweitig zu ver
mieten . DaS Lokal eignet stch ganz
vorzüglich zur Errichtung einer
Filiale von einer größeren Kon
sum - Anstalt , da rin ähnliches Ge¬
schäft nicht am Platze und di «
Preise noch hoch find .

Offerten unter X V 8234 br -
kö - dert die Exped . d . Ztg .

I Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .
WM MerMscta

Circus Maximilian Carre .
Heute Dinstag den 6 . Juni , abends 8 Uhr :

Grosse down - und Komiker -Vorstellung .
Zum Todlachen . Zum Wälzen .

Pr ei s - K -eiten :

a ) Amateur - Konkurrenz - Reiten .
b ) Grosses Esel - Reiten .

I

Borgen Mittwoch den 7 . Juni , abends 8 Uhr :

Brillante Extra - VorsteUnng .
Einmaliges Auftreten des Herrn Direktors

Oscar Carr <?
Ritter p . p . Inhaber hoher Auszeichnungen . 8228

Alles Nähere die Plakate und Zettel . Die Direktion.

st . StWms . 8 Meii ' 8 miii ,
Düsseldorf .

MrQthng Merkte
auf dem Bndenplatze

finbrt Detmerstag la 15 . Sunt c. , mmgmIIW,
im Kaisergarten bei A . Born statt .

8210 Dev Vorstand .

ürM ompsßW

lEIFENPULVE ^
gibt blendend weisse

Wäsche .

Unübertreffliches
Wasch - und '
Bieichmittel .

\ Allein echt mit Namen
Dr . Thompson

u . Schutzmarke SCHWAN . |Vorsicht
vor Nachahmungen !

Ueberall käuflich .
Alleiniger Fabrikant :

Ernst Sieglin , Düsseldorf .

Freitag de « 9 . I « « i d . I . ,
Abends 8V - Uhr »

»m Rittersaale der Städt . Tonhalle — Düsseldorf .
Tagesordnung:

Bericht über de « Tnberknlosen - Kongreh « nd
die Krankenkaffenkonferenz in Berlin vom 24 .
bis 2V . Mai d . I .

Zu dieser Versammlung werden die Mitglieder aller

Krankenkassen höflichst eingeladen .

Ortskrankenkaffen
sür Fabrik - und Metallarbeiter .

8238

Pfeiffer & Diller ’ s
ttfc In Dosen .

( Originalmarke ) . Feinster Kaffee - Zusatz .
Fabrik : Horchheim bei Worms s . Rh . •

Neu ! Neu !
fan / arcti - ijarmonika

nenartlgo Zug -Harmonika
mit 2 Reihen brillanten Trom¬
peten , Claviatnr - Verdeck , mit
6 Ringen und 2 Sternen , 10

Tasten , 40 Stimmen , 2 Bässen ,
‘ Registern . Claviatur - Griff mit
unzerbrechlicher Spiralfeder D .
R G M No . 47462 , 2 Doppel¬
balgen mit Beschlag und Zu¬
hältern , Balgenfaltenecken mit
Metallecken • Schonern , Musik
doppelstimmig ( 2chörig ) , Orgel¬
ton , Grösse 35 cm . Preis billig
durch den grossen Umsatz auch

nur 5 Hark
per Stück . Dieses Format Har¬
monika mit offener Nickel -
Claviatnr , viel grossartiger als
von anderer Seite angeboten

nnr 5 Mark ,
GehörigeHarmonika , grossartige
Neuheit , 3 echteRegister ,Contra¬
bässe nur 6 Hk . , 4chör , Harmonika ,

echte Register , harmonium¬
artiger Ton nur 8 Kk . , 6chör . I
Harmonika -Orchestrion , 6 echte |
Register 12 Hk ., 2reih . Künstler -
Instrument mit 19 Tasten , 41
Contrabässe , herrliche Konzert -
Musik nur 10 Hk. , mit 21 Tasten |
10 V. Mk . Verpackung n . Selbst¬
erlernschule gratis . Glocken¬
spiel mit neuartiger Mechanik I
D . R . G . M . No . 85928 nur |
30 Pig . extra

Accord - Zithem
Manuale nur 2 ,90 Hk. , 6 Ma¬

nuale nur 6 1/ , Mk .
Meine Instrumente sind sehil

beliebt und begehrt , bewähren I
sich nicht nur 4 Wochen sondern I
jahrelang 81561

Preislisten über Musik - Neu- [
beiten gratis und franko .

Man bestelle nicht bei kleinen I
Händlern , sondern kaufe direkt |bei

Heinrich Suhr ,
Mnsik - Instrumenten - Fabrik ,
JTeuenrade 1 ( Westfalen ) .

Nachweisbar ältestes u . grösste« |
Musik -Instrumenten -Geschäft

am Platze .

Ininiditpfrlititti
werde « sauber « ud billig a « <' |
geführt . Sl '

A « ta « Ue « ß ,
Herzogsstraße 7v .

Aiuni ^ fdetl

i ein garzrr Stolz ist Leopold
Mein rinz ' geS Paradies ,
Wenn er so lieblich u . so h - »
Den Kuß mir giebt so i« J'

Wenn er als schneidigerHusar
ffn ' S heiß « Herz mich drückt ,
Dann bin ich « eg so ganz und t *1'
Dann bin ich ganz verrückt .
I , jüngster Zeit , da ifi er
So blank hrrauSg - fitzt ? .
vaS kommt , « eil er dir Stiefelnff?
MilHrevo - Wlel . » hat ge -̂
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